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M  die M om te November uvd Dezember
die „Thorner Presse" mit dem „Jllustrirten Sonntags- 

M "  ^  den Ausgabestellen und durch die Post bezogen 1 Mark, 
»"ins Haus 1 Mark 34 Pfg. Bestellungen nehmen an die 
Zierlichen Postämter, die Landbriefträger und wir selbst

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinerr- u. Friedrichftr.-Ecke.

Enthüllung des Kaiserin Augusta - Denkmals.
Am M ontag M ittag wurde in B erlin  auf dem Platze 

Äschen dem einfachen P a la is , welches Kaiser W ilhelm  I. mit 
Kaiserin Augusta bewohnte, und dem Opernhaus« das 

ENkmal der Kaiserin Augusta feierlich enthüllt. E s steht un- 
W h r auf demselben Platze, auf welchem die geschmackvolle 
. °se aufgestellt war, welche die Kaiserin Augusta ihrem er­
achten Gem ahl zu besten letztem G eburtstag gespendet hatte.

D ie  Kaiserin Augusta steht unter den edlen Lichtgestalten, 
^blche die Geschichte der Hohenzollern auszuweisen hat, mit in 

Iter Reihe. Ih r  vor allem ist das Zustandekommen des ge­
is t ig e n  Liebeswerkes, welches unter dem Nam en des Rothen  

keuzes seine Thätigkeit über die ganze W elt spannt, zu ver­
ö le n . M it leuchtendem Beispiel stand sie allen voran, wo es 

«?^, die W unden zu lindern, welche in männermordenden 
schlachten geschlagen worden waren, wo es galt, Noth und 
^lend nach Menschenkräften zu mindern und Trost und Hilfe 

bringen.
. D ie  Feier war von schönem Wetter begünstigt. An der­
b e n  nahmen das Katserpaar und die vier ältesten Prinzen, 
stiter P rinz und Prinzessin Heinrich, Prinzessin Friedrich 

^vpold, Herzog und Herzogin Johann Albrecht von Mecklen- 
und der P rinz von Hohenzollern theil. Ebenso die Spitzen 

^  Behörden, die M inister, die Bundesbevollmächtigten u. s. w. 
'e Festrede hielt nam ens des Denkmals-KomiteeS D r. Stryck, 
drauf Oberbürgermeister Zelle das Hoch auf S e . Majestät den 
diser ausbrachte. Zum  Schluß der Feier wurden Kränze an dem 

^ in itia le  niedergelegt.
.  D as Denkmal, ein Werk des Pros. Schaper, zeigt die
Esserin Augusta auf dem Thronsessel fitzend, angethan mit 
'»em anschmiegenden faltenreichen G ewand, das Haupt m it 

Diadem  geschmückt. D ie im Schoße ruhende Rechte hält 
Stistungsurkunde. D ie  H altung der Kaiserin ist voll edler 

AHe und Würde. Ausgeführt ist das Denkmal von karrarischem 
g drmor. D er Sockel zeigt unter dem Zeichen des Rothen 
»^uzes die W orte: „D er Königin und Kaiserin Augusta in

Murchi und Liebe das dankbare Volk."
z Vor der Denkmalsweihe fand, gleichfalls in Anwesenheit 
. ° Kaiserpaares und der vier ältesten kaiserlichen Prinzen und 
.d erer Fürstlichkeiten, die feierliche Einweihung der Kaiser 
1,. Üblich.Gedächtnißktrche im Thiergarten statt. D ie  Wetherede 

"l G eneral-Superintendent Faber.

Hö er Wort Hätt?
Novelle von M. F r i e d r i c h s t e i n .

(Nachdruck verboten.)
(27. Fortsetzung.)

». S ob a ld  es die frühe Morgenstunde nach S ab in e 's  Abreis 
rg, irgend erlaubte, bat Herr von Sassen an Fräuleii 
bei"^  ̂ um Einlaß. Bleich, m it verstörten Zügen, trat e 
j ' der alten D am e e in ; er reichte ihr beide Hände und fragt 

gepreßtem T o n e: "
«dt wissen alles, verehrtes F rä u le in ? W ar es denn durch 

nöthig, daß sie uns so schnell verließ?"
»u «Vitte, setzen sie sich, Herr S taa tsan w alt,"  erwiderte da 
doll otäulcin  ablenkend und nahm ihm gegenüber, in der poesii 
»vd »°"sternische Platz. D ann wappnete sie sich mit M ut 
^ u«^ " lärte: „ E s w ar, nach meinem D afürhalten, der einzig 
knn g' peinvollen Lage zu entrinnen, und —  ganz streu
d->k Sassen, haben S ie  es sich selbst zuzuschreiben

^ese Katastrophe über das schuldlose Wesen hereinbrach." 
Er nickte ernst.

gebe ich zu !"  sagte er. „Aber, liebes, verehrte 
st"d doch Menschen, die nicht Fischblut in dei 

teil .h a b e n !  Auch der festeste W ille wird von der Begehrlich 
r Herzen« übermannt. Wissen S ie ,  w as es heißt, sie 

dt»ls r Wesen täglich gegenüber zu sehen und ihm nie
geliek» ^  dürfen, wie sehr man es lieb t? N iem als von de 
d>it ^Wpen das W ort gesagt zu erhalten, nach welchem mai 

allen Fasern der S eele  v er la n g t?'
er verständnißvoll. Ach, ob sie es wußte, wie schwe

ae» sich in einer solchen Lage zu befinden!
^irrnig haben S ie  aber durch dieses Nichtbeherrschen ernst 

hervorgerufen und ich möchte fragen, wie Fräulei 
S d die Sache aufgefaßt hat!" forschte sie.

,^t n . S ch w ägerin !" entgegnete er m ißm uthig. „W a
la d Ih r e  Absicht ist erreicht; weiter wollte st

Fräulein Blum  machte ein nachdenkliches Gesicht.
^tsekt- S ie  eine indiskrete Frage, Herr S ta a tsa n w a lt,
,gh»sti!. ^>- »Werden S ie  dieser Angelegenheit nicht rasch ein 
l-iy ^ W e n d u n g  geben, indem S ie  W ort halten und ihr Fräu 

Schwägerin zur Gem ahlin erheben?"

! Solitische JagessHau.
i D ie  F e i e r  der Enthüllung des K a i s e r  F r i e d r i c h -  
j D e n k m a l s  bet W örth hat auf alle Theilnehmer einen liefen 
: und unauslöschlichen Eindruck gemacht. Auch jenseits der Vo- 
! gesen wird dieser Eindruck empfunden werden, wenn auch nicht 
j gerade in angenehmer, so doch hoffentlich in heilsamer Weise, 
s I s t  die Medizin auch bitter, so ist die Hauptsache doch, daß sie 
 ̂ hilft. W ie sich Kinder gegen das Einnehmen des bitteren Arznei- 
! tränkletns mit Händen und Füßen sträuben, so sträuben sich die 
 ̂ Franzosen gegen die Anerkennung der doch nun einmal vollzoge-
> nen Thatsachen; sie sträuben sich dagegen, anzuerkennen, daß 
l Elsaß-Lothringen, nachdem diese Lande vor 25  Jahren wieder 
j, deutsch geworden sind, nun auch deutsch bleiben sollen. G ele­

gentlich der Wörther Feier ist ihnen aberm als, und zwar aus
s berufenstem M unde, gesagt worden, daß Deutschland das Errun- 
! gene festzuhalten gewillt ist, w as auch kommen möge. Vor dem 
' gewaltigen Reiterdenkmal des Kaisers Friedrich bei Wörth sprach 
 ̂ sein erlauchter S o h n , unser Kaiser W ilhelm  II. die ebensotief 
s empfundenen wie wuchtigen W orte: „W as wir aber fühlen,
i angesichts dieses S tandbildes und in Anbetracht der 25jährigen  
i Wiederkehr der großen Zeit der Wiedergeburt unseres Vater- 
 ̂ landeß, wo hier zumal zuerst süddeutsches und norddeutsches 

( B lu t zu dem Kitte sich vereinigten, das unser deutsches Reich 
i wieder hat bauen helfen. —  das bewegt tief unser aller Herz. 
? Und wir jüngeren vor allem, w ir geloben im Anblick des hohen 
s S ieg ers, unseres verewigten Kaisers, das zu halten, was er 
r uns erfochten hat und die Krone zu wahren, die er schmiedete, 
» und dieses Reichsland gegen wen es auch sei, zu schirmen und 

deutsch zu erhallen, so wahr uns G ott helfe und unser deutsches 
i Schw ert!" D er Kaiser hat in diesem Punkte das ganze deutsche 
( Volk hinter sich mit verschwindenden Ausnahm en in sozialdemo- 
s kratischen und anarchistischen Reihen. Selbst hervorragende 

Führer der Sozialdemokratie haben erklärt, daß an eine Rück- 
 ̂ gäbe Elsaß-Lothringens an Frankreich nicht gedacht werden 

l könne. Der alte Liebknecht steht mit seinem entgegengesetzten 
: Standpunkte innerhalb seiner Partei ziemlich isolirt.

Ueber die Unterredung zwischen dem deutschen K a i s e r  
i und dem russischen M inister des Auswärtigen, Fürsten L o b a -  
s n o w ,  erhält ein B erliner B la tt von, wie es bemerkt, sonst zu- 
i verlässiger S e ite  folgende nähere M ittheilungen: „Fürst Loba-
> now theilte dem Kaiser W ilhelm  m it, daß es der sehnlichste 
; Wunsch des Zaren sei, sowohl den teutschen Kaiser wie auch 
! den Kaiser Franz Josef, seine beiden mächtigen Nachbarn, sehen 
! und sprechen zu können. D er Zar hoffe jedoch, daß dieser 
? Wunsch schon im kommenden Herbste nach der Krönung in Er- 
 ̂ füllung gehen werde. Hierauf theilte Fürst Lobanow dem Kaiser 
! mit, er habe in Frankreich die Ueberzeugung gewonnen, daß Re- 
j gierung und Bevölkerung dort aufrichtig den Frieden wollen, 
s E s sei daher zu hoffen, es werde das Jahrhundert friedlich 
° enden. D er Kaiser erwiderte hierauf, auch er und seine Ver- 
s kündeten wünschen aufrichtig den Frieden, und es werde sie auch

„Nimmermehr!" schrie er fast auf. „ D ies  unselige W ort- 
s halten, eines W ortes, das ich nie gegeben habe, soll mich nicht
- unterkriegen! Nach dem Benehmen meiner Schwägerin von 
; gestern Abend wäre ich obendrein ein vollendeter Schurke, wenn 
l ich W ort hielte!"

Er sprang auf, schritt im Zimmer auf und nieder und rief
- erregt:

„D ieses stumme Unglückszeichen, das mit G ew alt zum W ort 
s gestempelt werden soll, verfolgt mich noch ins Grab hinein!"  
l „Und Fräulein Adelheid?" fragte seine Zuhörertn einlen­

kend. .W ürde sie unter diesen Verhältnissen nicht vielleicht aus  
) freien Stücken Ih n en  die Sache erleichtern und ihre Hand
- ablehnen?"

„Nie wird sie das thun!" erwiderte er mit bitterem Aus-
- lachen. „E s giebt nur einen Hebel zum Rücktritt für meine

Schw ägerin, und dieser Hebel h e iß t: H abgier! Wenn sich ihr
plötzlich anderweitig eine glänzende Perspektive eröffnen würde, 
dann dürfte ich auf Erlösung hoffen. Son st n ie! Aber dazu ist

E absolut keine Aussicht. Lassen wir das deshalb. Gestatten S ie  
i mir dagegen eine andere F rage: W ohin ist Fräulein von Lett- 

witz zunächst gegangen? W o darf ich die Verlorene m it meinen 
Gedanken suchen?"

Anstatt ihm direkt zu antworten, suchte Fräulein B lum  
unverkennbar nach einer Ablenkung.

„Ich habe glücklicherweise eine andere S tellu n g  für sie in 
i Bereitschaft," sagte sie. 
i „Und w o?" forschte er.
. „S ie werden mir erlauben, daß ich Ihnen die Adresse vor- 
! enthalte," wich sie ihm aus.

Er biß die Lippen zornig zusammen und preßte zwischen 
den Zähnen hervor:

„Ich habe dieses M ißtrauen verdient!"
S ie  hatte sich aufgerafft und nickte ernst, indem sie sagte:
„ J a , gönnen wir dem armen Wesen Zeit, ihre Ruhe wie­

derzufinden und aus dem Zwiespalt zwischen Pflicht und Liebe 
! siegreich hervorzugehen."
l „D ann dürfen S ie  mir aber eins nicht versagen!"

„Und worin besteht d ie s ?"
„D aß  ich mir bei Ihnen  von Zeit zu Zeit Nachricht von 

dem Ergehen der Geflüchteten holen kann. S ie  werden nicht so 
grausam sein, mir diese kleine Gunst zu versagen!"

aufrichtig freuen, wenn die Franzosen ihr Friedenssest, die A u s­
stellung, die sie für 1 9 0 0  vorbereiten, ungestört und in vollster 
Ruhe werden feiern können, da dasselbe ein eminentes Kultur­
werk sei. Lobanow ging dann auf die asiatische Frage über 
und wies nach, daß Rußland unmöglich dulden könne, daß sich 
die Japaner in  Korea festsetzen, da sie von dort au s fortwährend 
China und Rußland bedrohen würden. Letzteres würde so ge­
zwungen sein, in  S ib ir ien  fortwährend eine Armee auf den 
B einen zu halten, w as große Geldopfer erheischen würde. D ie  
Japaner müssen daher jedenfalls aus Korea hinaus, da Rußland  
sie dort nicht zu Nachbarn haben wolle. D ie  bulgarische und 
die armenische Frage streifte Lobanow blos im Gespräch, indem  
er erklärte, seiner Ansicht nach werden auch diese zwei Fragen  
keine kriegerischen Verwickelungen zur Folge haben.

B ei dem Rektoratswechsel in B onn hat, wie der „B onner  
Generalanzeiger" berichtet, der scheidende Rektor Geheimrath  
Nissen eine Rede gehalten, in der er das „ b u r e a u k r a t i s c h e  
R e g i m e n t ,  welches auf dem höheren UnierrtchtSwesen laste", 
angriff. Auch die Universitäten seien davon nicht verschont. 
W ohin die Zentralisation führe, das sehe man in B onn . D a s  
alte Kurfürstensckloß, jetzt das Untversitätsgebäude, in welchem 
die B lüte  der N ation , unsere Prinzen an der Spitze, in  die 
Wissenschaft eingeführt werden, sei in betrübender Weise ver­
wahrlost. D a s  ganze Gebäude befinde sich in einer polizei­
widrigen Verfassung, sodaß ein Fachmann aus dem ReichSgesund- 
heiisamte den Ausspruch that, in keinem preußischen Zuchthause 
würden ähnliche Zustände geduldet, wie sie der S ta a t  hier seinen 
Gelehrten zumuthe.

I n  einer freisinnigen, „zahlreich", d. h. von mehr a ls  
einem Dutzend Anhänger besuchten Versammlung behauptete der 
Abgeordnete T r a e g e r ,  das in Aussicht stehende Börsengesetz, 
die zu erwartende Gewcrbcnovelle (Hausierordnung) und andere 
wirthschaftliche Vorlagen (unredlicher W ettbewerb, M argarine­
gesetz, Handwerkerorganisation u. s. w .) könne man a ls eine 
Gesetzgebung gegen den wirtschaftlichen Aufschwung des deutschen 
Volkes bezeichnen." E s ist heutzutage nicht mehr möglich zu 
destreiten, daß die oben verurtheilte Gesetzgebung, die dem „Er­
werbsleben" in gewisser Hinsicht wohlthätige „Fesseln" anlege»  
soll, den Interessen der allergrößten Mehrheit des deutschen 
Volkes entspricht, derjenigen Mehrheit nämlich, die sich im  
Niedergänge befindet. Herr Traeger weiß von einem A uf­
schwungs des deutschen Volkes zu berichten; die Grenzen für 
das „deutsche Volk" der Freisinnigen scheinen aber recht enge 
gezogen zu sein; denn von diesem Aufschwünge spürt man  
doch nur an der Börse und im Großhandel etwas. D i e s e m  
Aufschwünge freilich m u ß  und w i r d  entgegen gearbeitet 
werden.

Zwanzigtausend Mark für die S o z i a l d e m o k r a t i e  
hat Friedrich E ngels testamentarisch vermacht. D ie  „Genossen" 
Bebel und S in g er , a ls Testamentsvollstrecker ernannt, sind nur 
die nominellen Erben. I n  einem aus dem Engel'schen Nach-

„Nein, gewiß nicht!" betheuerte sie und legte ihre Hand in 
seine dargebotene Rechte.

„ S o  leben S ie  w ohl!"
I n  dem Augenblick, a ls  Herr von Sassen hinausgehen  

wollte, wurde die Klingel an Fräulein B lu m 's V organgsthür  
abermals hestig gezogen und Lilly kam mit rothgeweinten Augen 
hereingestürzt, umschlang die Knie der alten D am e und rief 
angstvoll:

„Nein, Tante Röschen, es ist nicht wahr, daß sie fort ist! 
S ie  ist bei dir und nicht abgereist! Ich w ill sie sehen, mein lie­
bes, gutes Fräulein!"

„Beruhige dich, kleine M a u s!"  redete das alte Fräulein  
aus das Kind ein. „Ich  habe ja viele, viele Grüße für dich, 
und bald bekommst du auch einen langen Brief."

D a s  Kind war jedoch keinem Troste zugänglich. A ls  es 
auf einmal erst seinen Vater erblickte, eilte es aus diesen zu 
und r i e f :

„P ap a , suchst du sie auch? Ich  will sie wieder haben, und 
wenn du sie mir nicht wieder bringst, habe ich dich kein bischen 
mehr l ie b ! Oder, o, grämst du dich auch?"

„ J a !"  sagte er, so aus tiesster S eele  heraus, daß Fräulein  
B lum  die Augen feucht wurden. Er streichelte seinem Töchter- 
chen die blonden Locken und sagte zu der alten D am e  
gewendet:

„Auch hier muß ich bitten Sam ariterdienste zu üben und 
das erste, bewußte Herzeleid hinweg zu trösten. D a s  wird nur 
Ihrem  feinsühligen Herzen gelingen!"

Und es gelang, aber schwer und mühevoll, dieses b is in s  
tiefste Seelenleben schwer getroffene Kind allmählich zu beruhi­
gen und auf die Zukunft zu vertrösten.

V on diesem Tage ab kamen Vater und Tochter abwechselnd 
hinausgepilgert in die stille Mansardenwohnung von Fräulein  
B lu m , durch welche sie in Erfahrung brachten, wie es der für 
sie Verschollenen, welche sie so schwer entbehrten, erging.

Von dem Altjungfernstübchen aus festigten sich die Fäden  
der Liebe, welche Rachsucht und M ißgunst jählings durchrissen 

j hatten, von neuem, und ob Röschen B lu m  noch so sehr dagegen 
i ankämpfte, das Feuer zu schüren, anstatt es zu unterdrücken,
! —  auch bei ihr war die Liebe größer a ls  die W illenskraft........
' (Fortsetzung fo lg t.)



lasse aufgefundenen Schreiben an die beiden genannten „G e ­
nossen" heißt es: „D ie  tausend P fund, die ich Euch zu W ahl­
zwecken vermacht habe, mußte ich in  dieser Form vermachen-----
S org t also vor allem, daß I h r  das Geld bekommt, und wenn 
I h r  es habt, daß es nicht den Preußen in die Finger fä llt. 
Und wenn I h r  über diese Punkte Beschluß faßt, so trinkt eine 
Flasche guten Wein dazu. Solches thut zu meinem Gedächtniß!" 
Wenn Herr Engels, den die deutsche Arbeiterschaft nach dem 
Parteikommando als ihren „V a te r"  verehren soll, die angege­
bene beträchtliche Summe einer Unterstützungskasse vermacht, 
oder zur Begründung eines Arbeitslosenfonds festgelegt hätte, so 
würde er sich in  weit höherem Grade als „Arbeiterfreund" ge­
zeigt haben, als er dies dadurch thut, daß er die sozialdemokra- 
tische Partetkrippe fü llt, aus der fü r die „einfachen" Arbeiter 
bekanntlich niemals etwas abfällt.

I n  der Notre-Dame-Kirche zu P a r i s  wurde am Sonntag 
Nachmittag ein Tedeum anläßlich der Stege in  Madagaskar ab­
gehalten, welches der Erzbischof von P arts leitete. Der Präsi­
dent der Republik Faure und die M inister wohnten der Feier­
lichkeit bei. I n  den meisten Städten Frankreichs fanden ähn­
liche Feiern statt. —  Zum  Besten der von Madagaskar zurückge­
kehrten Truppen wurde am Sonntag Nachmittag unter außer­
ordentlich großer Betheiligung der Einwohnerschaft ein glänzen­
des Reiterfest veranstaltet. Demselben wohnte der Präsident

seien, Abbitte leisteten und AehnlicheS nicht wieder zu thun ver­
sprachen, erhielten einen Verweis.

—  Der sozialistische Rcichstagsabgeordnete Horn ist, wie 
der „V o rw ä rts " seine Meldung berichtigt, nicht wegen Majestäts­
beleidigung, sondern wegen Privatbeletdigung verurtheilt worden.

E r fu r t ,  20. Oktober. Die deutsch-soziale Reformpartet 
begann heute bei sehr zahlreicher Betheiligung ihren ersten 
Parteitag. Unter den Anwesenden befanden sich außer anderen 
die Reichstagsabgeordneten Liebermann v. Sonnenberg, P farrer 
Jskraut, Werner (Kassel), Ztmmermann (Dresden), Professor 
D r. P au l Förster (B e rlin ), Bindewald, Lotze (Dresden) und 
Hirsche!. D ie Verhandlungen find, da es sich um Feststellung 
des Parteiprogramms handelt, auf zwei Tage festgesetzt. Außer 
über das Programm w ird noch über die Organisation der P arte i 
und über eine Anzahl verschiedener Anträge berathen werden. 
Den Vorsitz führte ReichstagSabgcordneter Zimmermann, derben 
Parteitag namens der Reichstagsfraktion und der Programm- 
kommission m it einem Hoch anf Se. Majestät den Kaiser eröff­
nete. E r theilte dann m it, daß nach einem Beschlusse von 
Eisenach der Abgeordnete Ahlwardt als Hospitant zur Fraktion 
zugelassen worden sei und an den Arbeiten theilgenommen habe. 
S e in  widerspruchsvolles Verhalten aber und der Umstand, daß 
er an die Fraktion das Ansinnen stellte, bedingungslos sein 
(Ahlwardts) Programm anzunehmen, führte zu einem unhalt-

Faure bei, in  dessen Loge befanden sich auch der König von s baren Zustand und in  der Folge mußte Ahlwardt ausgeschlossen 
P ortugal, der Herzog von Connaught, der Herzog von Leuchten- : werden. Dies war die äußere Veranlassung, daß der Abg. D r. 
berg und der P rinz von Oldenburg. j Böckel seinen A u s tr itt aus der Fraktion und der Parte i erklärte.

Aus M a d r i d  w ird gemeldet: D ie Haltung der Regie- s S o bedauerlich dies ja erscheinen könnte, habe es sich doch als 
rung der Vereinigten Staaten von Amerika gegenüber Spanten s vorthetlhaft fü r die Einheit der Parte i erwiesen. Es wurde 
macht in  hiesigen politischen Kreisen einen pessimistischen E in- ! sodann in  die Berathung des Programms, zunächst der G rund­
druck. l sätze, eingetreten.

Der S u l t a n  hat die ihm unterbreiteten Reformvorschläge l Bremen, 21. Oktober. Der am 28. September in  Geeste- 
in  der Form angenommen, daß sie auf alle türkischen Provinzen s münve wegen Majestätsbeleidigung verhaftete dänische Kapitän 
ausgedehnt werden, daß aber in  Armenien damit der Anfang l Petersen vom dänischen Dampfer „E ng land" wurde von der 
gemacht werden soll. Nach einer Meldung aus Erzerum rief ! Strafkammer zu Verben zu zwei Monaten und zwei Wochen 
das Jrade über die armenischen Reformen unter den Armeniern - Gefängniß verurtheilt.
große Freude hervor. Am Sonntag sollte in der armenischen s Mannheim, 20. Oktober. I n  Weinheim erhielt der A n ti- 
Kathedrale in  Erzerum ein Dankgottesdienst stattfinden. Es sind s semit Pfisterer 98, Hübsch (nat.-lib.) 66 Stimmen. Pfisterer ist 
strenge Maßnahmen zum Schutze der Armenier gegen die Kurden i somit gewählt.
und Türken getroffen. n Kaiserslautern, 21. Oktober. Der hier tagende zwölfte

Aus K o n s t a n t i n o p e l  w ird gemeldet: 18 Zöglinge ) bayerische Handwerkertag nahm Resolutionen gegen den Hausir- 
der Militärschule in Pancaldt wurden wegen Verschwörung zu z Handel, das Submissionswesen, den Bauschwindel und die Ge-
Gunsten der Herstellung der Verfassung M idhat Paschas ver­
haftet. Einer von ihnen wurde angeblich gefoltert, verrieth je­
doch nichts.

D ie „T im e s " melden aus A n t a n a n a r i v o  vom 4. d. 
M ts .: D ie Franzosen, welche von Norden her heranrückten, 
trieben am 29. v. M ts. die Hovas bis innerhalb drei Meilen 
Entfernung von der S tadt vor sich her. D ie S tim m ung gegen 
die Fremden wurde sehr erregt. Der Pöbel ermordete und ver­
stümmelte die französischen Gefangenen und würde, wenn die 
französischen Truppen nicht erschienen wären, die Engländer in 
dem Mtssions-Spitale umgebracht haben.

Wie der „T im e s " aus F u t s c h  a u  gemeldet w ird, find 
14 Gefangene, die an dem Chrtstenmaffacre in  Kutscheng be- 
theiltgt waren, und vier Rädelsführer hingerichtet worden.

Aus H a v a n n a  w ird gemeldet, daß die Abtheilung des 
Generals O liver in der Provinz Remedios 600 Aufständische 
schlug. Von letzteren wurden 80 getödtet und zahlreiche ver­
wundet. D ie Spanier hatten 3 Verwundete.

fängnißarbeit an und protestirte gegen vie Beschlüsse der im 
J u l i  in  B e rlin  abgehaltenen Handwerkerkonserenz als Gesammt- 
ausdruck der Wünsche der deutschen Handwerker.

M ünchen, 20. Oktober. Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe 
ist heute hier eingetroffen.

Deutsches Peich.
B e r l in ,  21. Oktober 1895.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin trafen 
gestern früh m it Sonderzug im  besten Wohlbefinden in  der 
Wildparkstalion ein und begaben sich zu Wagen nach dem Neuen 
Pala is. D orth in  fuhren auch Ih re  königlichen Hoheiten der P rinz 
und die Prinzessin Heinrich, nachdem sie gestern Morgen um 
10 Uhr 40 M inuten auf der Wildparkstation den Frankfurter 
Schnellzug verlassen hatten.

—  Der Kaiser hat anläßlich seiner Anwesenheit in  S traß ­
burg dem S ta ttha lte r Fürsten zu Hohenlohe-Langenburg seine 
lebensgroße Büste verliehen.

—  Anläßlich der Feier der Denkmalsenthüllung in  W örth 
sandte der Prtnzregent von Bayern aus Berchtesgaden folgen­
des Telegramm an den Kaiser: „ S r .  Majestät dem Kaiser 
W ilhelm , W örth. An der Enthüllungsfeier zur ehrenden E r­
innerung an den ruhmgekrönten Führer der Armee nehme ich 
auch in  der Ferne aufrichtigen Antheil und es drängt mich. D ir  
diese Gefühle am heutigen Festtage auszusprechen. Lu itpo ld ." 
H ierauf antwortete der Kaiser: „D e r Ausdruck Deiner warmen 
Theilnahme am heutigen Tage hat mich hochbeglückt. Ich handle 
im  S inne meines hochseligen Vaters, des Führers der dritten 
Armee, wenn ich angesichts des heute enthüllten Denkmals, 
welches ein bleibendes Zeichen der engsten Waffenbrüderschaft 
unserer Armeen bilden w ird , des ruhmreichen Antheiles der 
bayerischen Armee gedenke und D ir  daher auch die innigsten 
Glückwünsche am heutigen Tage darbringe.

—  D ie „P os t" erfährt, daß der Finanzminister auch jetzt 
wieder an seinem langjährigen Uebel, hartnäckiger Schlaflosigkeit, 
leidet, von welcher im  Sommer bereits berichtet wurde.

—  I n  Karlsruhe ist der General der In fan te rie  z. D . 
Freiherr Reubronn von Eisenberg im  A lte r von achtzig Jahren 
gestorben.

—  Der in  türkischen Diensten stehende preußische General­
major zu Diensten Freiherr von der Goltz-Pascha, der bekannt­
lich den Rang eines türkischen Marschalls und die Funktion eines 
Souschefs des Generalstabes und des Inspektors der M ilitä r -  
bildungsanstalten bekleidet, w ird am 7. November definitiv aus 
diesem Dieustverhältniß ausscheiden.

—  Der „P os t" zufolge ist der Geologe S tapff, der im  
Auftrage der deutsch-ostafrtkanischen Gesellschaft vor einigen M o­
naten nach Ostafrika reiste, um Untersuchungen auf Vorkommen 
von Gold anzustellen, in  Usambara gestorben.

— Der „Mecklenburgischen Ze itung" zufolge sollen fü r das 
mecklenburgische Kontingent vom 1. Januar 1896 ab an Stelle 
der bisherigen m it Knöpfen verzierten Helmspitzen neue Helm­
spitzen nach preußischem Muster eingeführt werden.

—  E in  Scherbengericht hielten am Freitag Abend die so- 
zialdemokrattschen Gastwirthe B erlins über jene M itglieder ab, 
die am Sedantage illum intrten. Aus dem Verein ausgeschlossen 
wurden deshalb 4 Mitglieder. 2 M itglieder, die sich damit ent­
schuldigten, daß sie auf nicht sozialdemokratische Gäste angewiesen

Krrskarrd.
Troppau, 20. Oktober. Heute wurde die neue Bahnlin ie 

von Troppau nach Rattbor feierlich eröffnet.
W ien , 20. Oktober. D ie „W iener Ze itung" veröffentlicht 

eine Verordnung des Gesammt-Ministeriums, durch welche die 
fü r P rag erlassenen Ausnahme - Verfügungen aufgehoben 
werden.

Budapest, 20. Oktober. Der Kaiser beeidigte heute die neu­
ernannten S tattha lter von Galizien und von Steiermark, 
Fürsten Eustachius Sanguszko und M arqu is Bacquehem im  

j Beisein des Ministerpräsidenten Grafen Badeni.
T r ie n t, 20. Oktober. D ie Kaiserin Friedrich ist hier zu 

z mehrwöchigem Aufenthalte eingetroffen.
Bordeaux, 20. Oktober. Heute ist hier der Torpedoboot- 

Träger „Foudre", von dessen Bauart bisher noch kein Schiff in 
Frankreich vorhanden war, im Beisein einer großen Menschen­
menge m it vollem Erfolge vom Stapel gelassen worden. Der 
„Foudre" ist 118 Meter lang und vermag acht 19 Meter lange 
Torpedoboote zu tragen.

Lissabon, 21. Oktober. Der König w ird sich von Parts 
direkt nach B e rlin  begeben.

Chatham, 19. Oktober. Heute fand in  Gegenwart des 
ersten Lords der Adm ira litä t Goschen, des Lords Beressord, 
Feldmarschall« Wolseley und anderer hervorragender Persönlich- 
lichkeiten der S tapellauf des neuen Schlachtschiffes 1. Klasse 
„V ic to rtous" statt, das 15 000 Tonnen Deplacement, eine Länge 
von 142 und eine Breite von 75 englischen Fuß hat. D ie 
Gemahlin des ersten Adm ira litä ts lords Goschen vollzog den 
Taufakt.

Petersburg, 19. Oktober. Z u r Ze it halten im  Kriegs- 
M inisterium  zwei Kommissionen Sitzungen, welche fü r das 
M inisterium  einen neuen Verwaltungsentwurf nach dem V or­
bilde des preußischen M inisteriums ausarbeiten sollen. D ie 
Kommissionen haben auch Probestücke fü r eine neue Bekleidung 
der russischen Truppen zu entwerfen, hauptsächlich der Parade­
uniform en, welche viel prächtiger als die bisherigen ausgestattet 
werden sollen. Es sollen wieder Bruststücke, Kragen und Sammet- 
Aufschläge, sowie fü r die Paradeuniform Helme und über die 
S tie fe l gezogene Hosen eingeführt werden.

ArsvinzialnachriHLen.
o  Culmsee, 21. Oktober. (Katholischer Lehrerverein. Feuer.) Der 

katholische Lehrerverein hielt gestern Nachmittag in der hiesigen Stadt­
schule eine Sitzung ab, in der zunächst Herr Lehrer Huse-Culmsee einen 
Bericht über die in P r . Stargard abgehaltene Versammlung des V er­
bandes katholischer Lehrer Weftpreußens erstattete. Alsdann sprach Herr 
Pfarrer Odrowski-Nawra über das Thema: „Das apostolische Glaubens­
bekenntniß und die Jetztzeit". Die Versammlung hörte mit spannender 
Aufmerksamkeit den interessanten Ausführungen des Vortragenden zu 
und sprach letzterem am Schluß ihren Dank durch Erheben von den 
Sitzen aus. —  I n  der Nacht zu Montag weckten Feuersignale der hiesigen 
freiwilligen Feuerwehr unsere Bewohner aus ihrem tiefen Schlaf. Es 
brannte auf dem Grundstück, welches dem in Graudenz wohnhaften 
M aler Osinski gehört. Das Feuer brach in den Speicherräumen des 
Herrn Bäckermeister Balzer aus und breitete sich schnell über die Wohn- 
räume der anstoßenden Hofgebäude. Das Hauptgebäude blieb dagegen 
verschont. Der energischen Thätigkeit der freiwilligen Feuerwehr ist es 
zu danken, daß ein Weitergreifen des entfesselten Elements verhütet 
wurde. I m  Speicher sind gegen 250 C lr. M ehl verbrannt und in den 
Hofwohnungen sind fast alle Mobilien ein Raub der Flammen ge­
worden. Das Mehl ist versichert, die Bewohner der Hofwohnungen, 
arme Leute, sind dagegen mit ihren Sachen nicht versichert. Ueber die 
Entstehung des Feuers verlautet biS jetzt nichts bestimmtes.

G ollüb, 20. Oktober. (F ü r Warnung.) Die Weigerung eines 
hiesigen Fuhrhalters, seine Pferde zu einer polizeilichen Spritzenprobe zu 
stellen, ist ihm reckt theuer geworden. E r ist rechtskräftig von der S tra f­
kammer zu Strasburg zu 9 Mk. Strafe und in die Kosten, die für zwei 
Instanzen mindestens 30 Mk. betragen werden, verurtheilt worden. Die 
Polizeiverwaltung hatte nur 6 Mk. Strafe gegen ihn festgesetzt. -

Graudenz, 19. Oktober. (Sparkaflenverband.) Unter dem Vorsitz 
des Herrn Stadtrath Kunckel-KönigSberg fand heute hierselbst eine Ver­

sammlung des Sparkassenverbavdes der Provinzen Ost- u 
Preußen statt. Von den 40 dem Verbände ungehörigen «ap ^,xen 
19 vertreten. Von RegierungSvertretern waren anwesend o 4. 
Regierungsrath Reuter-KönigSberg und Kern-Gumbinnen. M  M r  
stand wurden für 1696 biS Ende 1898 die Herren ^berourg
Elditt-Elbing, Landrath Etzdorf-EIbing. Konsul Pietlch-Menm, h

Non-Kkiniasbüra UND .
eises 
vorst

deutschen Sparkafsenverbandes wurden die beiden Herren

besitzet Mack-Althof bei Ragnit, Stadtrath Leo-Königsberg 
Kunckel.Käniasbt'ra wieder-, und der Landwirth des KreisesKunckel-Körrigsberg wieder-, und der Landwirth des treues ^  ^
Höhe, Herr Maurach neugewählt. Zu Mitgliedern des ^msia ^  
deutschen Sparkafsenverbandes wurden die beiden Harren ^ ,
Etzdorf-Elbing und Stadtrath Kunckel-Königsberg wiedergewählt. 
selben Herren werden auch für das nächste Jahr den Unterverva ^  
und Ostpreußen auf der Generalversammlung des deutschen (L>pa ^  
Verbandes vertreten. Zur Anbahnung einer einheitlichen Gelchas ' 
Buchführung bet den dem Verbände angehörigen Sparkassen wur ^ 
Kommission gewählt, die dem nächsten Verbandstage einen ^  . g.
einer einheitlichen Geschäfts- und Buchführungsanweisung vorlege 
Was die Ausstellung von Quittungen über eingezahlte Sparet 
betrifft, so wurde folgende von Herrn Landrath Maurach vorgelw 
Resolution angenommen: „Der Verbandstag hält in den M uen, 
zwei Beamte gleichzeitig bei der Auszahlung thätig find und durw - 
Unterschrift dis Auszahlung bescheinigen, die Quittungsleistung l  ̂
der Abheber für entbehrlich." Als O rt für die nächste Versammlung 
Verbandes wurde Jnfterburg gewählt. ^inde)

M ew e, 19. Oktober. (Die hiesige evangelische Kirckengemel 
begeht am Reformations-Feste die Jubelfeier ihres 350 jährigen 
stehens. . ---ei;

M arienwerder, 20. Oktober. (Selbstmord.) Der beim H 'E  
Oberlandesgericht beschäftigte Referendar R . aus Danzig, rvero 
Lieutenant der Reserve, hat sich gestern Abend 5*/« Uhr m 1 
Wohnung durch einen Revolverschuß in das Herz geiödtet. Um ie ^  
im Nebenzimmer schwer krank darniederliegenden W irth nicht zu 
schrecken, hatte er die Bettdecke über den Kopf gezogen und ^ n n  
Schuß abgefeuert. Briefe an seinen in Danzig als Offizier stehen^ 
Bruder und an einen hiesigen Kollegen lagen auf dem Tische, 
scheint krankhafte Gemüthsftörung vorzuliegen, da der Verstorbene 
bereits wiederholt in einer Nerven-Heilanstalt befunden hat. . ,

P e lp lin , 18. Oktober. (Personalien.) Der Herr Lokal - Vl . 
Zboromskl aus Gr. Lutau erhielt heute die kanonische Jnstitutwn 
die Pfarrei Orsichau (Orzechewo) im Dekanate Briesen.

Dirschau, 21. Oktober. (Schreckliches Brandunglück.) Die . 
schauer Zeitung" meldet: I n  Sajonschek bei Skurz, Kreis Preuv 1 
Stargard. brannte am Sonnabend das Haus eines Käthners '
Z e h n  K i n d e r  s i n d  v e r b r a n n t ,  fünf wurden gerettet. ^  
Eltern befanden sich außer dem Hause auf Arbeit; man vermuthet 
Bubenstück.

Danzig, 20. Oktober. (Der zweite Renntag) brachte leider tru 
Wetter und es verliefen die meisten Rennen unter strömendem Reg ' 
Das Hauptinteresse wendete sich auch heute in erster Linie dem H E  
Prüsungsrennen zu. 1. Chargenpferd-Jagdrennen. Ehrenpreise o 
drei ersten Pferden, 5 Pferde liefen: Lieutenant von Madeyskls ^  
Kürassiere) F .-W . „Cito" erster; Lieutenant von Reibnitz (1. Hus-)..^A 
S t. „Katze" zweiter; Lieutenant von Zitzewitz (1. Hus.) Sch.-W. „Kon H 
dritter. 2. Hengft-Prüfungsrennen. Für 4 jährige dem Landgest 
Marienwerder angehörende Hengste. Ehrenpreis dem Reiter des Siege ' 
7 Pferde liefep. „Jscander" unter Lieutenant von RickthoseN i ' 
U l a n e n )  wurde erster. 3. Westpreußische Halbblut Steeple-CV"'' 
600 M ark dem ersten, 200 M ark dem zweiten und 100 M ark dem dru
Pferde. 5 Pferde liefen. Erster wurde mit ungezählten Läng 
Lieutenant von Vogels (5. Kür.) F .-W . „Staroft". Zweiter Rittniew 
der Reserve Borowskis (1. Hus.) br. S t. „Adele", (Reiter Lieuten 
von Makensen 1. Hus.) Dritter desselben F -S t .  „Gustel", Nel 
Lieutenant von Re bnitz (1. Hus.) 4. Parforce-Jagdrennen. 3 
preise. Erster: Lieutenant von der Lühe's (3. Ulanen) F .-S t. „ H ^ ^ n  
unter Lieutenant Suermondt (14. D rag .); Zweiter: Lieutenant v 
Milzewskis (1. Drag.) br. H. „Gabler" unter Lieutenant von Rewn 
Dritter Lieutenant von Reibnitz Sch.-W. „Freiherr" unter Lieuten^ 
von Puttkamer (1. Hus.) Nach hartem Endkampf zwischen den bew 
ersten gewonnen. 5. Danziger Hürdenrennen. 500 M ark dem erst ' 
100 Mark dem zweiten Pferde. Lieutenant von Reibnitz br. ^ ' 
„Kafsurah" erste; Lieutenant von der Lühe's br. S t. „Treue" un 
Lieutenant Suermondt zweite; Lieutenant von Frantzius (1. Hui«) ^  
W . „Pseffermünz" dritter. 6. Trost-Flachrennen. 200 M ark dem erst * 
2/z aus den Einsätzen und Reugeldern dem zweiten und V, davon o 
dritten Pferde. Erster: Rittmeister von Ravensteins (4. Ulan.) br. ^  ' 
„Cito", Lieutenant der Res. (36. Art.) Hensels F .-S t. „Aleit" un 
Lieutenant Luermondt zweite und Lieutenant von Milzewskis br. ^ ' 
„Donau" unter Lieutenant von Reibnitz dritte. Nach Schluß der 
fand durch F rau  Oberst-Lieutenant Mackensen auf der Tribüne die 
theilung der Ehrenpreise an die Sieger statt. ^

Danzig, 21. Oktober. (Verschiedenes.) Herr Oberpräsident v 
Goßler ist von seiner Reise nach Ostpreußen zurückgekehrt und h ^ .^ r  
Dienstgeschäfte wieder übernommen. — Zu dem heute Abend um 6 
stattfindenden Festessen beim Herrn Oberpräsidenten von Goßler ist an 
der Fürst Theodor Galitzin eingeladen worden. —  Herr Regierung 
baurath Goerz wurde heute Vormittag durch den Herrn Oberpräsiden 
von Goßler in sein neues Amt als Strombaudirektor für den DZelcM^ 
bezirk eingeführt und im Sitzungssaals der Strombauverwaltung ^  
Herren technischen und Bureaubeamten dieser Behörde vorgestellt. ^  
einer stark besuchten sozialdemokratischen Versammlung hielt gestern Av 
der bisherige Vertrauensmann von Danzig, Herr Jochem, seine anu 
kündigte Protestrede gegen die ihm aus dem Parteitage in BreSlaU ^  
Theil gewordene Verurtheilung. Dem gewandten Redner gelang 
denn auch, die überwiegende Mehrheit der Versammlung für ZU g  ̂
winnen, so daß ihm ein Vertrauensvotum ertheilt und schloßlA b 
Erklärung angenommen wurde, den Parteitag zu ersuchen, ein 
aufnahmeverfahren vorzunehmen und die Angelegenheit nochmals grün". ^  
zu prüfen. Vorläufig wurde als Vertrauensmann der Zimmergei 
Krüger gewählt. ,  . ^ r -

Königsberg, 19. Oktober. (Zum angeblichen Morde des Kut!« z 
Peschke.) Wie der „K. H. Z ."  mitgetheilt wird, ist der am 16. v 
M onats vor dem Friedländer Thor todt aufgefundene Kutscher 
aus P r. Eylau nicht ermordet worden, sondern, wie die 6^ . ^ -  
ärztliche Sektion ergeben hat, an Leberzerreißung infolge Ueberfay

>bleverstorben.
A us Posen, 21. Oktober. (Besitzwechsel.) Das Rittergut 

bei Kruschwitz von 2800 Morgen Flächeninhalt ist von H /A "  
von Grabski aus Jnowrazlaw für den Kaufpreis von 400 000 ^  
käuflich erworben worden. . ygall<

S to lp , 19. Oktober. (Familientag.) Gestern fand hier lM ^  
Hause der Familientag derer von Puttkamer statt. Am Tage v . ,  
war unter dem Vorsitz des Oberpräsidenten von Pommern, von 
kamer, die Statutenberathung für die Präsentationswahl zum v  
Hause vor sich gegangen, woran aber nur die grundbesrtzenoe § 
glieder der Familie theilgenommen hatten. Die Statuten 
dem König zur Genehmigung vorgelegt werden, worauf die -2) v 
gesetzt wird. ^   ̂ cr-̂  PalU

Kolberg, 25. Oktober. (Preßprozeß.) Die Redakteure 
Janeke, gleichzeitig Verleger seiner freisinnigen Zeltung 
und Göbe! von der konservativen „Kolb. Volksztg/ ,A d  
gericht wegen gegenseitiger Beleidigung zu einer 
verurtheilt worden. Der Gerichtshof erwähnte m semer Urty AeN, 
düng, in Zukunft würde unnachsichtlich auf Gefängniß erkan

......................................  i f f , Lwenn diese Reibereien nickt aufhörten.

Wolfs ist Konkurs eröffnet worden.
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worden ^  ^  ouf seinen A n trag  m it Pension  in  den Ruhestand versetzt

( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t . )  A ls Postsekrelär angestellt > 
5)k. ^ P o s tp rak tik an t W obig au s  T horn  in B erlin . Versetzt sind: der i 
f. .'Postassistent Gramsck von D anzig nach M agdeburg , die Postassi- - 

^ K u s c h e  von M elno  nach Bischofswerder, Maschke von D t. E y la u  ! 
^  Thorn, Patschte von D anzig nach Thorn . ^

köni ^ ( F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g  f ü r  V e t e r a n e  n .) Die l 
y. Eisenbahndirektion B rom berg macht bekannt: Die den V eteranen  ! 
lväk ^ 0 /7 1  und  ehemaligen A ngehörigen deutscher T ru p p e n te ile  ge- 
tkpi! "  " m ä ß ig te n  Fahrpreise zum Besuch der von ihren T ruppen - 
cv . Zur F eier der 25 jährigen  Wiederkehr der S iegestage  der
v hre 1870/71 veranstalteten  Festlichkeiten werden u n te r  den bisherigen 

oraussetzungen bis einschließlich den 1. M ärz  1896 bewilligt.
H (D i e g r a u e n  M i l i t ä r m ä n t e i )  werden jetzt auch bei der 
^  F a rm erie  eingeführt. Die neu  ein tretenden G endarm en erhalten  

M antel sofort; die im Gebrauch befindlichen aber müssen von den 
L , en G endarm en  aufgetragen  w erden. Ebenso gelangen zur Zeit die 

nach neuestem M uster zur V ertheilung. 
lan ^  ( V e r j ä h r u n g . )  M it  dem 31. Dezember d. J s .  tr itt , wie be- 
ix M ' für verschiedene K ategorien von F o rd e ru n g en  a u s  dem J a h re  

bezw. 1891 die V e rjäh ru n g  ein, welche zur Folge hat, daß der 
^ u b ig e r  das klagbare Recht gegenüber dem Schu ldner einbüßt, w enn  

eine U nterbrechung der V erjäh ru n g  stattgefunden hat. Solche 
"terdrechungen geschehen: 1. durch Zustellung eines Z ahlungsbefeh ls 
oer der Klage. K lagen oder Zahlungsbefehle müssen aber bis zum 31. 
Minder dem Schuldner zugestellt sein. E s  genügt nicht, daß die be­

rstenden  K lagen oder A nträge  auf E rlaß  eines Zahlungsbefeh les b is 
31. Dezember bei dem Gericht eingereicht werden. D er A n trag  au f 

Zahlungsbefehl ist einfacher und  billiger und deshalb der Klage vorzu- 
K I s t  n u n  der Z ahlungsbefehl zugestellt, w orüber m an  von dem 
Gerichtsvollzieher eine M itthe ilung  erhält, so darf m an  nicht unterlassen, 
r, vorn Gerichtsvollzieher übersandten Schriftstücke dem Gericht m it dem E r- 
"chm ^  überreichen den Z ahlungsbefehl, m it Vollstreckungsklausel zu ver- 
M n. W er innerhalb  6 M o n a ten  den Z ahlungsbefehl nicht fü r vollstreckbarer­

e n  läßt, hat die V e rjäh ru n g  nicht unterbrochen. E s  empfiehlt sich, 
i A nträge au f Zahlungsbefehl nicht in  den letzten Tagen des Dezember 

Z u re ich en , da die Gerichte rc. um  diese Zeit überbürdet und infolge- 
^sten mancher Z ahlungsbefehl nicht mehr zur Zustellung gelangen kann ; 
n durch mündliches oder schriftliches A nerkenntniß, Versprechen der 
U hlung oder Nachsuckung von A u ss ta n d ; die bloße E rin n e ru n g  oder 
Wohnung genügt n ich t; 3. w enn  der Schuldner bei A usstellung eines 
^ u ld scheines über em pfangene W aaren  au f den E in w an d  der V erjäh ru n g  
ausdrücklich verzichtet; 4. w enn der Schuldner seinen W ohnort verändert, 
^Ne anzuzeigen, w ohin er sich begiebt und  w enn sein neuer W ohnort 
?der A ufen thalt nicht zu erm itteln  gewesen. Die V erjäh rungsfris t n im m t 
- s t diesem Fa lle  erst dan n  ihren F o rtg an g , w enn  daS H indern iß  gehoben 

Dem E inw ände  der V e rjäh ru n g  auch im V o ra u s  kann n u r  durch 
Arichtlich geschlossenen V ertrag  gültig entsagt w erden; 5. durch A n- 
Aeldung des Anspruchs im K onkursverfahren . M it kaum n e n n e n s w e r te n  
stosten läß t sich übrigens V erjäh ru n g  unterbrechen, w enn der G läub iger 
dlNen S chuldner vor den Schiedsm ann zur A nerkennung seiner Schuld 

ladet. D er von dem Schiedsm ann geschlossene Vergleich bezw. das 
?.or demselben abgegebene A nerkenntniß hat die W irkung eines gericht­
e te n  U rtheils und  es kann a u s  demselben die Zwangsvollstreckung 
fo lg e n . Die V erhand lungen  vor dem Schiedsm ann sind kosten- und 
Auipelfrei und  es sind n u r  Schreib- und  Bestellgebühren zu entrichten. 
^Urch dieses V erfahren  w erden die Kosten und  W eitläufigkeiten des 
sichtlichen P rozeßverfah rens vermieden.

— ( I r r e n w e s e n . )  Die O ctsbe bürden sind amtlich d a rau f auf- 
Arksam gemacht w orden, daß telegraphischen A n trägen  um  A ufnahm e 
geisteskranker in die P ro v in z ia l-J rre n a n fta lten  fo rtan  nickt mehr ent- 
'prochen w erden darf.
^  — ( P r e u ß i s c h e  L o t t e r i e . )  E in  H aup tgew inn  von 100 000 
Mark fiel in  der S onnabendziehung der preußischen Klassenlotterie auf 
Ar. 2425.
. —  ( W e s t p r e u ß i s c h e  G e w e r b e - A u s s t e l l u n g  i n  G r a u -
o e n z  1896.) Die schon fü r das J a h r  1695 geplante, aber m it Rücksicht 
OUs die Norddeutsche G ew erbeausftellung in  K önigsberg verschobene Ge- 
werbe-Ausstellung findet nunm ehr bestimmt in  der Zeit vorn 15. J u n i  
O's 1. August 1896 in  G raudenz statt. A ls A usstellungsplatz steht das 
A voli-Etabl'fsem ent nebst Nachbargelände, eine Fläche von mehr a ls  
40000 Q u ad ra tm e te r, zur V erfügung. A nm eldungen w erden entgegen­
k o m m e n  von dem Vorsitzenden der Kommission zum Verkehr m it den 
Ausstellern H eern R obert Scheffler, G raudenz.
2 . — ( S t a d t v e r o r d n e t e n  - S i t z u n g . )  Die vor einiger 
^ i t  an  den M ag istra t eingereichte P e titio n  des H aus- und  G rund - 
?bsitzer-Vereins um  A bänderung  des O rts s ta tu ts  betreffend den An- 
'gluß her Grundstücke an  die K analisation  und W asserleitung kommt in 

am  M ittw och den 23. d. M ts . stattfindenden S itzung  der S ta d t-  
^ o rd n e te n  zur B era thung . D a die beantragte A bänderung  fü r sämmt- 

Hausbesitzer hiesiger S ta d t  von großer Wichtigkeit ist, w äre es 
byr wünschenswert!), daß sich eine Anzahl Hausbesitzer zu der S itzung  
^ f in d e n , um  der B era th u n g  beizuwohnen.
^  — ( T h o r n  e r  L e h r e r  v e r e i n .) I n  der am  vergangenen
Sonnabend stattgehabten S itzung  des Thorner L ehrervereins berichtete 
Herr E rd tm an n  über die diesjährige Provinzial-L ehrerversam m lung in 
^onitz und  H err M auso lf über die D elegirten-V ersam m lung des West- 
*Ueußischen P rovinzia l-L ehrervere ins. Z u  der nächsten S itzung  sollen 
?Uch D am en eingeladen w erden. E s  ist ein V o rtrag  über J o h a n n a  
^Mbrosius und  deren Gedichte in Aussicht genommen w orden.

-— ( V o r s c h u ß - V e r e i n . )  Die gestern Abend bei N icolai ab ­
gehaltene G eneralversam m lung des vierten Q u a r ta ls  w ar wie gewöhn- 
U  schwach besucht. D er Vorsitzende des A ufsichtsraths, H err S ta d tra th  
Aehlauer tru g  die Rechnung p rs  drittes  Q u a r ta l  vor, die nach einigen 
L ä u te ru n g e n  seitens des R endan ten  H errn  S ta d tra th  Sckwartz ge­
e i n i g t  w urde. Die Rechnung schließt m it 9 8 7  837 M ark 56 P f . in  
Zunahm e und  A usgabe ab und  balanc irt in  Aktiva und  Passiva m it 
M 7 0 5  M ark  19 P f . E s  betragen : M itglieder-G uthaben-K ontv 275 129 
xtark 64 P f .,  Depofiten-Konto 2 5 7 2 2 6  M ark 84 P f ., Reservefonds- 
70Nto 67 497 M ark  08 P f ., Spezialreserve-K onto 31 017 M ark  29 P f ., 
U erschuß-K onto 23 597 M ark  85 P f . Die M itgliederzahl betrug am 
^M uffe deS zweiten Q u a r ta ls  850. E ingetre ten  sind im dritten  Q u a r ta l  

ausge tre ten  sechs, sodaß der Vorschußverein am  Schlüsse des 
Mitten Q u a r ta ls  854 M itg lieder zählt. Durch einstimmigen Beschluß 

V ersam m lung w urden  drei M itg lieder a u s  dem V erein ausgeschlossen; 
M j  von ihnen zahlen keine B eiträge  und  der dritte hat M itglieder 

V ereins dadurch geschädigt, daß er die E in lösung  eines Wechsels,
^  d m er die Unterschriften zweier B ereinsm itg lieder erhalten hatte, 
^ w e ig e rte . D er W chselbetrag w ird ihm von seinem G uthaben  in  
M u tz  gebracht werden. A uf eine A nfrage  des H errn  Gerichtssekretar 
^oezyk machte H err S ta d tra th  F ch lauer nähere M itthe ilungen  über die 
M ze lliru n g  des dem V erein gehörigen Grem boczyner Grundstücks. D as  
E n d s tü c k , das m it 4 1 6 5 1  M ark  zu Buch steht, ist rn zehn Parzellen  
"the ilt w orden, die sämmtlich verkauft sind. Die P arze llan ten  haben 

die Kaufpreise sämmtlich n u r  A nzahlungen gemacht und  erhielten 
H r E rrichtung von W ohngebäuden rc. Bauvorschüsse. D as a u s  der 
t z A E r u n q  erzielte K apital beträg t 3 1 0 0 0  M ark , w ovon 800 M ark  

in  Abzug zu stellen, die a u s  dem Grundstück an  Schulbeitrag  rc. 
^wachsen. S o m it verliert der V erein  n u r  1 1 0 0 0  M a rk ; au f das 
hoppelte w ürde sich der Verlust belaufen, w enn er daS Grundstück nicht 
h  benommen hätte. D as  Parzellirungsgeschäft hat in  den H änden  des 

I ^ h la u e r  gelegen; zum Dank fü r seine große M ü h ew altu n g  er- 
s „ / n  sich die Anwesenden, einer A ufforderung des H errn  Roczyk erri­
e c h e n d , von ihren P lätzen.

in ( J u n u n g S - Q u a r t a l e . )  Am S o n n ab en d  Nachm ittag fand 
tzz er Jn n u n g sh e rb e rg e  das O ktoberquartal der T ö p fe r-Jn n u n g  statt. 
! c k r i Z w e i  Lehrlinge freigesprochen und zwei Lehrlinge einge- 
ous w urde beschlossen, einen B eitrag  fü r die Herberge

Jnnungskasse  zu leisten. — Am selben Tage hielt die S a ttle r - , 
liew  Tapezier- und  T äsch n er-In n u n g  in der B ehausung des Ober- 
schrieb P u p p - l  ein V o rq u a rta l ab, in  dem ein Lehrling einge-
oba/s, w urde. DaS H au p tq u a rta l w urde am  S o n n ta g  in Culmsee 

^  Culmsee und  C ulm  zur Thorner I n n u n g  gehören,
e in a p ^  - Lehrlinge zu Gesellen gesprochen und  zwei Lehrlinge
Wurk- » D er geforderte B eitrag  fü r die T horner Jn n u n g sh e rb e rg e  

vorläufig  au f drei J a h re  bewilligt.
iln ö v e r k a u f s t e r m i n . )  Heute V orm ittag  11 U hr stand

Z im m e r  T erm in  an  zum Holzverkauf a u s  der Kämmerei- 
H -fe rn -D ?  das E inschlagsjahr 1895/96. E s  standen B au - und  

rn .D erbhölzer zum V erkauf, die erst nach Wunsch und  A ngabe der

K äufer eingeschlagen w erden sollen. Die Hölzer sind a u s  den vier 
Schutzbezirken B arbarken , Ollek, G u tta u  und  S te in o r t  in  11 Losen zum 
V erkauf gestellt. E ingegangen w aren  n u r  zwei O fferten  von E ngelm ann  
a u s  F o rd o n  und Friesch au s  D am erau  und  zw ar n u r  fü r  die drei letzten 
Lose a u s  dem E te in o rte r  R evier. D er höchstgebotene P re is  fü r den 
Festm eter Derbholz beträgt 7,50 Mk.

—  ( Z u r  W a r n u n g  f ü r  F r e u n d e  h ä m i s c h e r  Z e i t u n g  s- 
A n n o n c e n )  kann folgende vor dem Schöffengericht in  B erlin  ver­
handelte P rivatk lage dienen. E in  K aufm ann  suchte einem andern , m it 
dem er sich verunein ig t hatte, dadurch etw as am Zeuge zu flicken, daß er 
sich in Z eitungsannoncen  bereit erklärte, ausgeklagte F orderungen  auf 
den Betreffenden aufzukaufen. E r  soll auch insofern einen E rfo lg  erzielt 
haben, a ls  ihm eine derartige F o rd e ru n g  zum Kaufe angeboten w orden 
sein soll. DaS Schöffengericht erblickte in  jener A nnonce eine recht grobe 
B eleidigung des P riv a ik läg e rs  und  v e ru r te i l te  den Angeklagten zu 50 
M ark  Geldstrafe und  T rag u n g  der Kosten.

— ( Uebe r f a l l . )  Gestern Abend in  der sechsten S tu n d e  w urde 
hinterm  Jaco b s th o r der 8 J a h re  alte S o h n  des A rbeiters P ietrow ski 
von der JacobSvorstadt, der u n te r dem A rm  zwei B ro te  tru g , von 
einem au s  dem G lacis heraustretenden  M a n n  überfallen. D er U nbe­
kannte en triß  dem K naben ein B ro t und  suchte dam it schleunigst 
das W eite.

— ( T ö d t u n g  v o n  P f e r d e n . )  Heute V orm ittag  w urden  au f 
der Abdeckerei auch die drei letzten P ferde des B ierbrauereibesitzers 
H errn  R . G roß  au f  tie rä rz tlich e  A nordnung  getödtet. D er Verdacht der 
Rotz-W urm -Krankheit hat sich bestätigt, zum A usbruch gekommen w ar die 
Krankheit aber noch nicht. I m  ganzen sind sieben Pferde getödtet 
w orden, das ist der ganze Bestand der B rau e re i. H eute w urde auch m it 
der gründlichen D esinfizirung  der S ta llu n g en  begonnen. D er durch die 
T ödtung entstandene V erlust beträg t über 1 0 0 0 0  M k., der wohl vom 
S ta a t  ersetzt w erden w ird.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  2 
Personen  genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Schlüssel in  der W eißenstraße, ein ro th ­
wollenes Umschlagetuch au f der B rom berger Chaussee gegenüber G rünhof, 
ein Schlüsse! m it Brettchen und eine b raune  P ap ie rro lle , enthaltend ein 
Stück R oßleder. E ingeliefert ist dem Polizeibureau  ein Sack K artoffeln, 
der einem M an n e  au f dem Altstädt. M ark t von einer Dam e zum T ragen  
übergeben w orden ist. D er M a n n  konnte den A uftrag  nicht au sfü h ren , 
weil er die Adresse der Dame vergessen hat.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  W afferftand heute m ittag s 0,04 M tr . 
u n te r N ull. E ingetroffen ist der D am pfer „A n n a"  m it H eringen, P e tro -  ̂
leum, eisernen T räg e rn  und  K olonialw aaren  und zwei beladenen K ähnen § 
im Schlepptau a u s  D anzig, und „B rom berg" m it Zucker, Cognac, E 
M a rg a rin e , H eringen, P etro leum , K olonialw aaren  und  A rtille riem aterial 
und  einem Kahn im Schlepptau au s  D anzig resp. B rom berg. Abge- § 
fahren ist der D am pfer „D anzig" m it leeren Petroleum fässern , trocke- j 
nen und  gesalzenen H äu ten , S p ir itu s se n , Lum pen, Theer, K leineisenw aaren 
und  gemischten G ü te rn  fü r die Weichselstädte, und „A n n a "  m it kleiner 
Ladung, beide nach D anzig. E ingegangen  sind 3 T raften , abgeschwommen
4 T raften .

sonen der Krankheit erlegen. I n  M ansurah ist ein KrankheitS- 
und ein Todesfall an Cholera vorgekommen.

( W a n n  d i e  M e n s c h h e i t  v e r h u n g e r n  w i r d . )  
D er berühmte englische Geograph und Statistiker E. G . Raven- 
stein hat den Zeitpunkt zu berechnen gesucht, wann die Erde 
nicht mehr Nahrung genug für ihre Bewohner bieten kann. D er  
Zeitpunkt tritt nach Ravenstein ein, wenn die Menschheit über 
6 0 0 0  0 0 0  0 0 0  Köpfe zählt. Er glaubt, daß nach 2 8 4  Zähren 
der Fall eingetreten sein werde. E s vermehre sich in zehn 
Zähren die Bevölkerung E uropas um 8 ,7  P roc., die Asiens um  
6 P ro c ., die Afrikas um 10 P ro c ., die Australiens um 30  
P ro c ., die Nordamerikas um 22  P roc. und die Südam erikas 
um 15 P roc.

Neueste Nachrichten.
Kiel, 21. Oktober. Der Panzer „W ürttemberg" ist im  

- Kleinen L elt bei Steenroe auf Untiefe festgekommen. D ie W erft 
 ̂ sendet Prähm e und Schlepper. B aldiges Freikommen des Schiffes 
 ̂ ist, nach einer amtlichen M ittheilung, zu erwarten, 
j Wien, 21 . Oktober. Der 72jährige penfionirte Feldmarschall- 

Lieutenant Dunst von Adelsheim und dessen fünfzigjährige Ge- 
. mahlin haben sich heute früh im Prater erschossen. Drückende 
 ̂ finanzielle Lage soll, wie die Blätter melden, der Beweggrund  
j gewesen sein.
i Konstantinopel, 2 1 . Oktober. D ie  Meldung der „T im es"  
; von bereits erfolgten und anderen in der Vorbereitung be- 

griffenen Verstärkungen der hiesigen Garnison ist unbegründet. 
? Diese und andere derartige Meldungen find wohl darauf zurück- 
! zuführen, daß gegenwärtig hier und in allen Garntsononen die 
! Rekruten des diesjährigen Jahrganges eintreffen. W enn auch 
§ unverkennbare Anzeichen vorhanden find, daß die Erregung der 

N ähert im P ^  E muhamedanischen Bevölkerung noch nicht geschwunden ist, so
j« können doch andererseits die Meldungen der englischen Presse 

über eine große, in der muhamedanischen W elt sich bemerkbar 
machende Gährung a ls starke Uebertreibung bezeichnet werden.

V erantw ortlich  fü r  die R edak tion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T ho rn .

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
22.Oktbr.>21.Oklbr

M ocker, 21. Oktober. (G em eindevertretung.) Am M ittw och Nach­
m ittag  5 Uhr findet eine S itzung  der G em eindevertretung statt. Die 
T agesordnung  ist folgende: 1. W ahl dreier Schöffen, 2. Beschluß über 
die R e p a ra tu r  der A m tsstraße an  der Schmiede des H errn  H eym ann. 
3. M ittbe ilunaen  über V erw altungsangelegenheiten .

sj O ttlo tsch in , 19. Oktober. (Aufhebung der Bahnsteigsperre. Nacht­
fröste.) Die Bahnsteigsperre au f dem hiesigen Bahnhöfe ist aufgehoben 
w orden, w om it den hiesigen B ew ohnern , welche au f dem B ahnhöfe zu 
th u n  haben, eine E rleichterung im Verkehr m it demselben geschaffen ist. 
— I n  der letztvergangenen Nacht w ar der F rost so stark, daß sämmtliche 
Wiesen und Felder hier m it starkem R eif bedeckt w aren . M a n  befürchtet 
einen zeitigen W in te r und  E in tr i t t  von F u tte rm angel. B is  jetzt ist 
noch sämmtliches Vieh au f der Weide.

V on der russischen Grenze, 21. Oktober. (B ra n d .)  Die Kunft- 
wollfadrik von S .  Kuziewicz in  N ow oradom sk ist vollständig nieder­
gebrannt^___________________________________________________

<Literarisches.
V on dem „ J l l u s t r i r t e n  n e u e n  d e u t s c h e n  K a i s e r - K a ­

l e n d e r "  ist auch fü r das J a h r  1696 wieder eine besondere A usgabe 
fü r die östlichen P rov inzen  veranstaltet w orden, welche im V erlage von 
A. D i t t m a n n  in B r o m b e r g  erschienen ist. Die große B eliebt­
heit, die sich der „deutsche Kaiser-K alender" in  kurzer Zeit e rrungen  
hat, verdankt er seiner seltenen Reichhaltigkeit und  seinem billigen Preise, 
kostet der „K aiser-K alender" doch trotz seines bedeutenden U m fanges 
n u r  50 P i .  Derselbe ist in  allen B uchhandlungen und  Schreibw aaren- 
hand lungen  zu haben.

M annigfaltiges.
(K a  is  e r  u n d  H a n d w e r  ks  b u r s c h e .)  B ei seiner jüngsten A n ­

wesenheit au f Jagdschloß Hubertusstock w urde der Kaiser, a ls  er in  u n ­
scheinbarem Jagdrock in  der N ähe des Schlosses dem W aidwerk oblag, 
von einem Handwerksburschen angesprochen, welcher den W eg nach A n- 
germ ünde wissen wollte. D er Kaiser, welchen der Bursche nicht erkannte, 
ließ sich m it ihm in  ein Gespräch ein, fragte nach seinen P riv a tv e rh ä lt-  
niffen, dem Ziel seiner Reise u nd  zeigte dem W anderer schließlich den 
richtigen P fad , w orau f sich der Bursche von  d annen  trollte. E inige 
H erren  der Hofgesellschaft, welche den V organg  a u s  der F e rn e  beobachtet 
hatten , w aren  n u n  der M ein u n g , der Frem de habe den Kaiser belästigt, 
und telegraphirten  sofort nach den O rtschaften, welche in  der M arsch­
richtung des Reisenden lagen, um  denselben festnehmen zu lassen. D er 
Bursche w urde denn auch in  der H erberge zu A ngerm ünde e rm itte lt un d  
verhaftet. A ls dem Kaiser über die V erhaftung  berichtet w u rd e , klärte 
er sofort den I r r th u m  au f, verfügte telegraphisch die sofortige H aften t­
lassung des Handwerksburschen und  w ies demselben a u s  seiner P r iv a t-  
schatulle das Reisegeld biS Cuxhaven an , b is w ohin derselbe reisen 
wollte, wie er dem Kaiser bei seinem Zusam m entreffen m it demselben er­
zählt hatte.

( D e r  ä l t e s t e  J u r i s t )  des deutschen Reiches, Ju s tiz ra th  K arl 
S teg em an n  in  Uelzen (H annover) ist am  M o n tag  im  hohen A lter v o n  
102 J a h re n  gestorben.

( V e r k r a c h t )  ist in  B erlin  aberm als eine sozialdemokratische P a r -  
teikneipe. D er frühere H ausd iener G rau e rt, Vorsitzender des V erbandes 
der H ausdiener, übernahm  vor etw a anderthalb  J a h re n  eine Schank- 
wirthschast in  der R itterstraße. D as  Geschäft ging sehr gut, w a r  aber 
dem In h a b e r  bald zu klein. D er ehemalige H ausd iener wollte ein 
großer R estau ra teu r w erden. E r  kaufte daher die W irthschaft von 
S ey fe rt in  der O ran ienstraße  und  verkaufte die seinige an  den G e­
nossen Poenitz. I n  der O ran ienstraße  hatte er nach einem J a h re  voll­
ständig abgew irtschaftet. Dem H a u sw irth  schuldete er 850 Mk. M iethe, 
und n u n  versuchte er zu „rücken". Vierzehn Tage lang  w a r ein 
Stück nach dem andern  weggeschafft w orden. Schließlich faßte ihn aber 
der H au sw irth  ab, a ls  er gerade m it dem Reste verschwinden wollte. 
Dieser Rest w a r im m erhin noch so viel w erth, daß der H au sw irth  durch 
ihn fü r seine F o rderungen  gedeckt ist.

( E i n  v i e r f a c h e r  M o r d  u n d  S e l b s t m o r d v e r -  
s u ch) Ist in S len d a l verübt worden. D ie  33jährige F w u  eines 
Bahnarbeiters S e iler  aus Wahrburg begab sich mit ihren vier 
Kindern, einem Knaben von fünf und drei Mädchen von vier, 
drei und anderthalb Jahren , nach der Freibadeanstalt, warf ein 
Kind nach dem andern ins Wasser und stürzte sich dann selbst 
hinein. Auf das weithin hörbare Geschrei der Kinder e^lte ein 
des W eges kommender Handwerksbursche hinzu und zog die Frau  
noch lebend aus dem Wasser. Alle vier Kinder konnten da­
gegen nur a ls Leichen aus dem Wasser gezogen werden. D ie  
Frau soll dem „Altmärkischen Jntelligenzblatt" zufolge seil der 
letzten Entbindung gekränkelt haben, und dazu seien häusliche 
Zerwürfnisse gekommen. V on welcher Verzweiflung die Frau er­
griffen war, geht daraus hervor, daß selbst der Jam m er der 
Kinder, die immerfort riefen: „B itte, liebe M utier, wirf uns 
nicht ins Wasser", sie nicht von der schaurigen T hat abge­
halten hat.

( C h o l e r a . )  I n  Dam iette find neue Cholerafälle aufge­
treten; am Freitag und Sonnabend find neun bezw. sieben P er­
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70er Dezember

221— 90
2 1 9 - 9 5

9 8 - 6 0
104—
1 0 5 -  

98— 70
103— 70

6 8 - 8 5
6 7 - 8 0

1 0 0 - 7 5
2 2 7 - 4 0
1 6 9 - 8 0
1 4 1 - 7 5
1 4 8 - 7 5
67V,

1 1 9 -
1 1 7 -
1 1 8 -  75 
1 2 3 - 5 0  
115— 75
1 1 9 -  25 

45— 40 
4 5 - 1 0

5 3 - 3 0
3 3 - 6 0
3 7 - 2 0
3 7 - 2 0

222-20
220—20

9 8 - 9 0
1 0 3 - 9 0
1 0 5 - 2 5

9 8 - 7 0
1 0 3 - 9 0

6 7 - 7 5  
1 0 0 - 7 5  
2 2 9 - 7 5  
1 6 9 - 9 0  
1 4 1 -  
1 4 8 - 7 5  
68 o 

1 1 9 -  
1 1 6 - 5 0  
1 1 8 -  
1 2 3 -  
1 1 5 -  
1 1 9 -  

4 5 - 3 0  
45—

5 3 - 9 0
3 3 - 4 0
3 7 - 2 0
3 7 - 2 0

Diskont 3 pCt„ L om bardzin-fuß  3V , pCt. resp. 4  pCr.
K ö n i g S b e r g ,  21. Oktober. H p r r r t u S b e r r c h r .  P ro  lOOtX) rttter 

pC t. u n v e rändert. Z u fu h r 35 060 Liter. Gekündigt 1 0000  Liter. Loko 
kontingentier 55,00 Mk. B r .,  54 ,00 Mk. Gd., — Mk.  bez., loko 
ruckt kontingerw rl 35,00 M k. B r., 34,50 M k. Gd., — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r KrerS T horn . 
T horn  den 22. Oktober 1895.

W e t t e r :  bezogen.
(Alles p ro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.)

W e i z e n  fester, geringe Z u fu h r, 125/8 P fu n d  127/8 M k., 130/2 P fu n d  
139/1 M k., 134/6 P fd . 132/3 Mk.

R o g g e n  u n v erändert, kleines A ngebot, 125/6 P fd . 106 M k., 128/9 
P fd . 108 Mk.

G e r s t e  B rau w aa re  hell mehlig 120/5 Mk., M itte lw aare  115 M k., 
F u tte rw aaro  100/3 Mk.

E r b s e n  F u rte rw aa re  108/16 Mk.
H a f e r  weiß 114/5 Mk., besetzt 105/6 M k.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 22. Oktober.

B e n e n n u n g
n ied r.il

P r . e i s .
ter

B e n e n n u n g
nie!)r>! 

Zr c
löckster 
! i s .

W eizen . . 100 Kilo 13 00 13 50 Hammelfleisch 1 Kilo — 90 l 00
R oggen . . 11 00 11 50 E ß b u tte r .  . 1 60 2 00
G erste . . . 12 50 13 00 E ie r  . . . Schock 2 80 3 00
H a f e r . . . 11 50 12 00 Krebse . . „ — — — —
Stroh(R icht-) 5 00 — — Aale . . . 1 Kilo 1 80 2 60
H eu . . . 5 00 — — B reffen  . . „ — 60 — 70
Erbsen . . , 14 00 18 00 Schleie . . „ 100 20
K artoffeln . 50Kilo 1 30 1 40 Hechte. . . „ — 80 — —
W eizenm ehl. „ 7 60 14 40 Karauschen . „ — 80 — —
Roggenm ehl.

2 '," ,K l.
6 00 9 60 Barsche . . „ — 80 — —

B ro t . . . — — — 50 Z ander . . „ 1 20 1 40
Rindfleisch . K arpfen  . . „ — — — —

v .d . Keule . 1 Kilo 1 20 1 30 B arb in en — 60 — —
.Bauchfleisch „ — 90 1 00 Weißfische . „ — 20 — 40
Kalbfleisch . „ 1 00 — — M ilc h . . . 1 L iter — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 00 1 20 P etro leu m  . „ — 17 — —
Geräuch.Speck „ 1 40 — — S p i r i t u s . . ,, 1 10 — —
Schmalz . . 1 40 — — „ (denat.) — 40 — —

D er W ochenmarkt w a r  m it Fleisckw aaren, Fischen, Land- und  
G arlenprodukten  g u t bescbickt.

E s  kosteten: Aepsel 1 0 - 2 0  M . v ro  Psd-, B irn en  1 ) — 15 P f . p ro  P fd .. 
P flaum en  1 0 - 1 5  P f .  p ro  P fd ., W allnüsse 2 0 - 2 5  P f . p ro  Psd ., P ilze 15 
P f . p ro  Näpfchen, G änse 3 0 . - 7 . 0 0  Mk. pro  Stück, E n ten  2 , 6 0 - 3 -  0 

vro P a a r .  H ühner alte  1 ,0 0 - 1 ,3 0  Mk. r n .  Stück, junge 1,00 
bis . ,2 0  r>tt. p ro  'Haar, L au sen  60 P  . pro  .  an ,.

23. Oktober.: S o n n en -A u fg . 6.41 Uhr. 
S o n n en -U n tg . 4 .47 Uhr.

M ond-A ufg . 1.26 U hr M o rg . 
M vnd-U ntg . 7 .48 Uhr.

Die I M l I l M i  f f .  8k!liHlIIlchkHHA B e r l i n s .  
C harlo ttenstr. 23, verm ittelt kaufmänniscke A uskünfte im I n -  und  A us- 
la n d ; sie u n te rh ä lt zahlreiche B u re a u s  in Deutschland und H au p tn ied er­
lassungen in  Amsterdam, Brüssel, B udapest, London. P a r is ,  W e n . I n  
k ôräamerilca und kuLti-alien vertreten  durch Ib v  öraäLli'evl Oompany. 
M a n  verlange Geschäftsplan.



» e i l t e lM N w o o l i  ä s n  2 3 .  V k lo b e i '  
im  A n t u 8 i io f 8 s a le  

p s tä e is s  8  U k n :
LünsU vr-V orw ort Ks8vd. S to llL .

Programm bereits viäeäerbolt bekannt gegeben. ä 2, 1,50 unä 1 Nk. bei L .  LV 8VI»HV»rrT»

p re u s s is c k e  k s u g e ^ e fk e n s e k u le  k laum durg  a . 8 . Wlltersmkster 1. November, Sounnerseinkster I. Mai. ProgramNe durch -ie Direktion Architekt
Bekanntmachung.

Die am 1. d. M ts. fällig gewesenen und 
noch rückständigen Hhpothekerrziusen für 
städtische Kapitalien, Miethen und Pächte 
für städtische Grundstücke, Plätze, Lagerschuppen, 
Rathhausgewölbe und Nutzungen aller Art, 
sowie Erbzinse» Canonbeträge, Aner- 
keunungsgebühren u. s. w. sind zur Ver­
meidung der Klage und der sonstigen, ver­
traglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln bis 
spätestens den 1. November d .J . zuzahlen.

Thorn den 21. Oktober 1895.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Diejenigen Pensionäre und Renten-Em- 

pfänger, welche von der Polizeibehörde die 
Bescheinigung über Leben, Unterschrift rc. bei­
zubringen haben, werden darauf aufmerksam 
gemacht, daß diese Bescheinigungen für die 
Folge nur dann ertheilt werden können, 
wenn die gedachten Personen selbst im Polizei- 
Sekretariat, Kommissariat oder Melde-Amt 
erscheinen und dort in Gegenwart des 
Beamten die Quittungen unterschreiben.

Pensionäre und Renten-Empfänger, welche 
durch Krankheit verhindert sind, selbst an 
den betr. Amtsstellen zu erscheinen, haben 
die Pensions- rc. Quittungen in Gegenwart 
des Nevier-Polizei-Beamten eigenhändig 
zu vollziehen, und sodann die mit der Unter­
schrift des amtlichen Schreibzeugen versehenen 
Schriftstücke zur weiteren Bescheinigung den 
bezeichneten Amtsstellen vorlegen zu lassen.

Thorn den 20. Oktober 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

Dr. «olili.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von A ltau , 
Band IV ,  B la tt 60, auf den Namen 
des Besitzers k r is ä r ie d  v o iu k e  in  
Schwarzbruch-Amthal eingetragene, zu 
A ltau  belegene Grundstück

a m  1 1 . A p r i l  1 8 S 6 ,
vorm. 19 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 59,46 T h lr . 
Reinertrag und einer Fläche von 
10,31,75 Hektar zur Grundsteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts, etwaige Abschätzungen und an­
dere das Grundstück betreffende Nach­
messungen, sowie besondere Kaufbedin­
gungen können in  der Gerichtsschreiberei, 
Abtheilung V , eingesehen werden.

Thorn  den 15. Oktober 1895.
Königliches Amtsgericht.

Iv l lo w k » -  k ü b e k e n  
k/Iaronen

6 . k ä o lp li .
Möblirtes Zimmer
Schillerstr. N r .  5. II T r . ,  tt. llaäatr'

§ estpreußische GeloubeausstellM
unter dem Ehrenpräsidium des Herrn Oberpräsidenten voll Sossler, Exzellenz. ^

Die Ausstellung findet in der Zeit vom L5. Juni bis 1. Angnst 1896 im T ivo li - Etablissement uno
angrenzenden Geländen (über 40000 Quadratmeter) statt. ^nkisckeN

Zugelassen werden Gewerbeerzeugnisse jeder A rt, welcbe in Westpreußen gefertigt sind oder dock durch westpreuv ^  
Gewerbefleiß die letzte Vollendung erhalten baden; außerwestpreußische nur dann, wenn gleichartige Gegenstände von westpreup x 
Gewerbetreibenden nickt ausgestellt werden und einen neuen oder interessanten Industriezweig darstellen, der zur Anregung u 
eigenen Industrie geeignet ist. Das Kleingewerbe soll Vorzugsweise berücksichtigt werden, ohne daß natürlich die Grotzm ^  
ausgeschlossen wird. Die Gewerbetreibenden von Westpreußen werden ergebenst ersucht, ihre Anmeldungen entweder bet unv 
bei den Kokalausschnsten anzubringen, welche von den Herren Bürgermeistern der einzelnen Städte berufen werden.

Sehr schöne

H k W i l c h l n
(magnum bonum) ä Ctr. 1,50 Mk. 

sowie

Pferd e-Mohrrüben
ä Ct:. 1,20 Mk.

liefere frei ins Haus. Beftellunq erbeten.
V I» .  L n K l i s e l » ,

R o g o w o  bei Toner.

Fürstenkrone
Bromberger Vorstadt l. Linie. 

8«miül)«ii<! den 26. üktob«!':
Okosses lanrkfsnrcken

bis zum Morgen.
A n fa n g  8  U h r .  —  G n lr e e  f r e i .

Es ladet ein H.. 8 tLV Ü 3.r§K t.1 M P IÄ tz  1 « !lI« I!I l
ertheilt Unterricht in  der Musik, Sprachen und 
allen Sämlfäckern. Z. erf. i. d. Exp. d. Ztg.

E i n  m ö b li r te s  Z im m e r  zu vermieden

Hotel „Am» L rM p r iM ii

Sonnabend. 26. Oktober cr..
Großes

Streich - Glltllt
gegeben von der Kapelle des Jnftr.-R eg^
v. d. Marwitz (8. Pomrn.) N r. 61^  unter
Leitung ihres Dirigenten Herrn IT ie rK

Anfang abends 8 Uhr. 
E n tre e 2 5 P f.. ^

Nach dem Concert: T a N Z krä N Z lH ru »  
Es ladet ergebenst ein
_______________ O tto  I r e n ^ e l ^

Möblirtes Zimmer zu verm. Gerechteste^

l ! ü .  k e r t o w i l r
empfiehlt

« M s / o k s / ' - « .  e o § / » « r - § / o / k s
in großer Auswahl zu sehr billigen, streng festen Preisen.

Aus einen Posten ganzwollenen O ü e v io l in den modernsten Farben zu 
82,123 u. 125 Ps. p. Meter mache ich besonders aufmerksam.

Bekanntmachung.
Am 29. Oktober 1895 vor 

mittags I I  Uhr sollen 480 K ilo ­
gramm ausrangirte Bekkeidungs- und 
Lagergegenstände, 90 Kilogramm altes 
Schmiedeeisen und 70 Kilogramm altes 
Gußeisen und Blech auf dem Hofe des 
Justizgefängnisses hierselbst gegen baare 
Zahlung an den Meistbietenden ver­
kauft werden.

Thorn  den 19. Oktober 1895.
Der Erste Staatsanwalt.

Faschinen-Verkans.
Oberförster« Schuliy a. d. Weichsel.
A m  D ie n s ta g  v e n  1 2 .  N o v e m b e r  c r .
von 11 Uhr vorm ittags ab sollen in

Hotel in  Schulitz die im  Wirthschafts­
jahr 1895/96 aus den im  Term in  
näher zu bezeichnenden Abtriebs- und 
Durchforstungsschlägen abzugebenden

Faschinenreiser
schlagweise nach ungefährer Massen- 
schätzung zur Selbstwerbung öffentlich 
meistbietend versteigert werden.

D ie Verkaussbedingungen werden im 
Term in  bekannt gemacht.____________

8a!on-?ianinoL
1,27 M tr. hoch, kreuzs. ganz in  Eisen, pracht­
voller Ton, 10 Jahre Garantie, fü r 500 Mk. 

empfiehlt
o. 82vLZfpiÜ8ki,

Vertreter fü r die Hof-Planoforte-Fabrikanten
6. Leokslein Lc 1. klütknei'._____

Neue Krannschweiger

Gemüse-Konserven
empfiehlt zu billigsten Preisen

1. 6. ^äolpk.
1  möbl. Zlm. n. vorn a. m. Burschengelaß 
K. zu verm. Culmerftrahe 12, 3 T r.

Führer
für eine

Dampframme
verlangt 6 .  8 o p p a r 1 ,  T h o r n .

E in leichter AlbeitsWttell k°a«f-"n
gesucht. Off. unt. 8. 100. i. d. Exp. d.Z tg.

Standesamt Podgorz.
Vom 6. August bis 19. Oktober sind gemeldet:

n. als geboren:
1. Tischlergeselle Paul Lewandowski- 

Stewken, T. 2. Schuhmacher Oskar Ziegel- 
meier-Kutta,S. 3. Arb. Friedrich Schönte, S. 
4. Schaffner Ferdinand Biebris, T. 5. Arb. 
Friedrich Richert, T. 6. Gastwirth Gustav 
Haupt, S. 7. Feldwebel Rudolf Charles- 
Rudak, 3 T. 6. Besitzer David Jablonskl, S. 
9. Arbeiter Josef Wrzecinski, T. 10. M a ­
schinist Franz Nowicki-Rudak, T. 11. Arb. 
Johann Szafranski, S.

b. als gestorben:
1. Wladislaw Buszinski, 13 I .  6 M . 21T. 

2. Helene Golaszewska-Stanisl.-Poczalkowo, 
4 M . 9. T. 8. W ittwe Rosalie Makowska 
geb. Maczkowska, 7 3 J . 9 M . 6T . 4. Klara 
Engel - Stewken, 6 M . 8 T. 5. Anton ia 
Kruczycki - Stewken, 2 M . 3 T. 6. Anna 
Gol.nSki-Stewken, 1 I .  1. M . 8T . 7. Ro­
bert Netzner-Rudak, 5 M . 29 T. 8. Bertha 
Helwcke, 2 I .  3 M . 15 T. 9. Emma Bruckei, 
11 Tage.

e. zürn ehelichen Aufgebot:
1. Königlicher Forstaufseher Gustav Adolf 

Alexander Schwerin und Amanda Therese 
Flehmke, beide aus Stewken. 2. Rangirer 
Otto Eduard Franz Buchholz-Piaske und 
M arie Pauline Vogel - Podgorz. 3. Pack- 
me ster Heinrich W-lhelm Ottmann-Podgorz 
und Olga E m m i Nötzel-Gr. Lescküß.

L. ehelich find verbunden:
1. Sergeant Johann Friedrich Christian 

Dehmlow-Rudak mit Alice M artha Meyer- 
Stewken. 2. Arbeiter Bernhard Eduard 
Semplawski Thorn m it W ittwe M arianna 
Anna Busse geb. Sellnau-Podgorz. 4. Arb. 
Ernst Carl Knitter-Thorn m it M inna  O ttilie  
Schulz-Piaske.

^.usiivabl äes Losten aus allen Litteraturen 
in trekklieker Leardeitnn^ unä ^eäie^ener 

Ausstattung, ^eäes Länäeben diläet ein 
abgeseblossenes Cannes unä ist gekettet.

Vol.x8küc>ic»V erL s ie kn isss  äer 
jetLt ersekienenen 1100 Sum­
mern sinä äurek jeäe Lnek- 
kanälung kostenfrei 2U kerieken.

^  muß in  zwei Wochen geräumt ^  
^  werden und verkaufe daher fol- ^  

^  gende Artikel zu Spottpreisen: ^  
^  4Dockenkoul.Chappseidefür10Pf. ^  
^  4 Rollen koul. Maschinen- ^  

gärn, 200 Aard für 10 „
^  Damenschleier, farbig, Stck. 10 „
^  V- Pfund Max Hauschild ^  

Estremadura, alle Nrn. I M .  ^  
V  Sommerhandschuhe für Kin- d
^  der, Paar 5P f. ^

Sommerhandsckuhe für Da- 
^  men, Paar 10 „  ^
^  Winterhandschuhe f. Kinder, ^

Paar 10 „
d  Winterhandschuhe f. Damen, ^
^  Paar 20 „  ^

Spitzen, sämmtliche Farben,
^  Meter 5 „  G "
^  10 Rollen Knopflochseide 10 „  ^  

^  sowie sämmtliche Artikel zur X  
^  Damenschneiderei zu jedem an- V  
^  nehmbaren Preise. ^

^  luiius Vemdicltt, ^
^  Keglerstr. 26» ^

, im  »M I8« ö«« I r « .  A M « .  ^

H ^o h m m g vo n 2 Zimmern,Eüch^u Zubehör

Heut« N tts s o c k  ^d e iu l von ß l l k r  a b :

(eigenes F a b rika t)
auch außer dem Hause, wo­
zu ergebenst einladet

s tle k lir in -Io lca ^ e i'!
^m tliok kon tro lirt unä analysint, 

garantirt
N ^ -  reiner Uaturwein. -W F

Von allen Aerzten seines hohen, 
natürlichen Nährwerthes als vorzüg­
lichstes Stärkungsmittel fü r Kranke, 
Rekonvaleszemen und Kinder warm 
empfohlen, liefere, infolge meines 
direkten Bezuges, die Flasche m it Istlc. 
1.00, Uk. 2.00, IVIIc. 2.50 unä IUK. 
3.00 im Einzelverkaus. Bei 6 Flaschen 
5 o/o Rabatt.

F ü r leere Flaschen vergüte 10 Pf. 
pro Stück.

kä. kasokkowski, Neust. M arkt 11.

8eIiN8illmliIIes
findet sogleicd Beschästigung auf

61. 8»p p »rt'8  Dampfsägewerk.

Jede« Dienstag» Freitag
abends: »

M e f f H l ü t - M r . u M ü D E

ll. SellSlt» Kttiteftl ö

Preise.

M ilitä r-
Beamte«-

N L » « ' -

1695.
§

Z

§
Z
Z

Oktober . . . .
27 28

November. . . 3
10

4
11

17 18
24 25

1 2
Dezember. . - 6

15
9

16
22 23
29 30

29

Z

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.



Mittwoch den 23. Oktober 1895

Die Ameisen in Indien.
Aus In d ie n  schreibt m a n : A ls ich noch zur Schule ging, 

Wählte uns der Lehrer eines Tages von den Termiten oder 
Reißen Ameisen. Dieselben seien in den Tropenländern zu finden, 
^»selbst sie große, b is sechs F uß  hohe Erdhaufen errichteten, 
sobald man an diese Hausen klopft, stürzten die größeren Ter­
miten hervor und bissen mit ihren scharfen Zangen um sich, die 
ueineren jedoch, die A rbeits-Term itcn, verkröchen sich furchtsam 

ihrem B au . D aher würden auch erstere S o lda ten  genannt; 
be arbeiteten nichts, ihnen läge nur die Vertheidigung des B aues 
"i>- A ls ich dann nach Zndien kam, fielen m ir diese Belehrungen 
ein. Ich  bat einen F reund, m it m ir solch einen Term iten-B au 
aufzusuchen. B ald  hatten w ir mehrere gesunden. Ich  klopfte 

den ersten, doch keine „ S o ld a ten "  stürzten hervor, ich sah 
Überhaupt keine Ameise. M ein Freund lachte und erklärte m ir, 
°aß diese Ameisen nie hervorkämen, denn sie seien lichtscheu. 
Dann machte er ein Loch in den B au , und nun sah ich wirklich 
die Term iten, welche sich jedoch schnell verkrochen. A ls ich dann 
Einen zweite» B au  untersuchen wollte, wehrte m ir mein Freund. 
Denn, sagte er, dieser B a u  ist verlassen und dient nun den 
Oobrus (Brillenschlangen) zur W ohnung ; es ist besser, w ir halten 
Uns fern davon. Doch D u  wirst schon noch unsere Termiten 
kennen lernen, meinte er, und er behielt Recht. Ich  hatte in 
Allahabad tZ ndicn) eine S tu b e  im Erdgeschoß bezogen, meinen 
Koffer hineingesetzt, w ar ausgegangen, kam spät abends zurück» 
Und legte mich müde zu B ett. Zeitig  des M orgens stand ich 
auf, öffnete meinen Koffer, uin Kleidung herauszunehm en; doch 
srschrcckt fuhr ich zurück: alle meine Kleider, Wäsche, P ap ie re  rc. 
i>n Koffer waren dick mit S a n d  überzogen. Zch nahm einige 
Stücke heraus und fand nun, daß der ganze I n h a l t  des Koffers 
zerfressen w ar, alles fiel in Stücke. Die Termiten hatten 
nicht n u r den Boden des Koffers zerfressen, sondern auch 
den bedeutenden I n h a l t .  Jetzt hatte ich, zu meinem Schaden, 
die Term iten kennen gelernt. Bekannte, welchen ich meinen 
Verlust mittheilte, hatten n u r ein spöttisches Achselzucken a ls  
Antw ort für mich. D ie Ameisen im allgemeinen sind für 
die Menschen hier in Zndien eine wahre P la g e ;  es giebt
keinen P la tz , wo nicht solche zu finden wären. Z n  und
außer dem Hause, im P a r te r re  sowohl a ls  im dritten Stock, 
im Keller, in der Küche, nirgends fehlen sie, überall belästigen
sie den Menschen. Und wie viele Arten sind es überdies! D a
ist die m it bloßem Auge kaum sichtbare schwarze, die etwa einen 
Zoll lange m it großen Beißzangen bewaffnete dunkle, auch die 
wegen ihres Bisses gefürchtete hellrothe Ameise. Doch die best­
gehaßten sind immer die Termiten oder weißen Ameisen; nichts 
ist vor ihnen sicher, a ls  w as zu hart ist, wie S te in , Eisen und 
harte Hölzer. Balken und Pfosten in Häusern, Dachstühle,

Fenster-Rahm en, alles wird hohl gefressen, sobald es weiches 
Holz ist, bis das H aus oder Dach zusam m enfällt; M öbel, 
Koffer, P ap iere, Kleider u. s. w., nichts wird verschont. Leider 
entdeckt m an die Gäste erst dann an ihrer Arbeit, wenn es zu 
spät ist. M it welcher Schnelligkeit sie dies Zerstörungswerk be­
treiben, davon nur einige P roben . Eine D am e zog ihre S tie fe l 
au s , stellte sie abseits und benutzte ihre Hausschuhe. Nach zwei 
S tun den  wollte sie die S tie fe l wieder anziehen, fand jedoch, daß 
die weißen Ameisen bereits das ganze Oberleder zerfressen hatten. 
E in H err stellt seinen Handkoffer im W artesaai der B ahn ab, 
a ls  er nach einer S tu n d e  weiterfahren wollte, fand er den H and­
koffer so zerfressen, daß er nicht mehr brauchbar w ar und sort- 
geworsen werden mußte._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
(Z  u ni L a n d e s v  e r r a t h S p r o z e ß . )  D ie Namen 

der i» dem Landesverraths P rozeß  beschuldigten Personen wer­
den von der .Leipz. Gerichlsztg." wie folgt m itgetheilt: Die 
männlichen Personen heißen: Schoren, Apsclbaum, Pfeiffer,
Richter, die F rauen  sind F ra u  Richter und F räu le in  Richter. 
—  D asselbe B la t t  dem cntirt die M eldung französischer B lä tte r , 
daß der in P a r i s  verhaftete Franzose Schmartz unserer P o lizei­
behörde das Treiben P a u l  Schorens aufgedeckt habe. Schmartz 
stand nickt in Diensten der B erliner Polizei und ist ihr gänzlich 
unbekannt.

( U n t e r g e g a n g e n e  O r t s c h a f t e n  a n  d e r  d e u t ­
s c h e n  N o r d s e e k ü st e.) A us alte» Chroniken und ähnlichen 
Quellen hat W . O . Focke in Bremen in den „B eiträgen zur 
nordwestdeutschen Volks- und Landeskunde" ein Verzeichniß von 
144 Ortschaften (w orun ter 6 bewohnte In se ln ) zusammengestellt, 
die seit dem 11. Jah rh u n d ert durch S tu rm flu thcn  und Flugsand 
untergegangen sind. Auf die einzelnen Jah rhunderte  vertheilen 
sich diese Zerstörungen in folgender W eise: I I. J a h r h u n d e r t : 
1086 ( I  O r t ) ;  13. J a h rh u n d e r t : 1218 (3 O rte  in der J a h d e ) , 
1216  oder 1300 (5 Ortschaften), um 1300 (8 Ortschaften), 
Ende des 13. J a h rh u n d e rts  (20  Ortschaften im D o l la r t) ; 14. 
J a h rh u n d e r t : zu Anfang 46 Ortschaften (darunter 14 im
D o lla rt und 2 durch F lugsand), 1354 (7 Ortschaften), 1373 
(I  O r t ) ;  15. J a h rh u n d e r t:  1412 (1 O r t  durch F lugsand), 
außerdem in diesem Ja h rh u n d e rt ohne bestimmte Jah resz ah l 
noch 7 O rte , darun ter 6 im D o lla r t;  16. J a h rh u n d e r t:  1561 
(8  O rte in der Jah d e ), 1510, 1530, 1546, 1588 oder 1591 
(4 O rtschaften); 17. J a h rh u n d e r t:  J a h r  unbekannt (2 O rte), 
1634 (19 O rte  auf N ordstrand), 1615, 1637, 1669 (3 O rte), 
1680 (1 O r t  durch F lu g sa n d ); 18. J a h rh u n d e r t:  J a h r  unbe­
kannt (3 O rte ), 1720 (1 O r t ) ;  19. J a h rh u n d e r t:  1825 (2 
O rte), 1840, 1862 (2 O rte). An der deutschen Nordsee­
küste wird also der Mensch bisweilen älter a ls  sein Geburtsort.

(E  i n 138 j ä h r i g e r  G r e i s . )  Wie der „Petersburgski 
Listok" meldet, wurde am 2. d. M tS. zur ärztlichen Behandlung 
in das O buchow -Spital zu P etersburg  ein M ann nam ens 
Iw a n  KuSmin gebracht, der ein Alter von 138 J a h re n  erreicht 
hat. S e in  AeußereS verräth dieses hohe A lter keineswegs; er 
ist noch vollkommen rüstig, geistig frisch, spricht verständlich und 
hört gut. KuSmin wurde im J a h re  1757 geboren und w ar 
wie seine E ltern Leibeigener des G rafen Scheremetjcw. I m  
A lter von 85 Ja h re n  wurde KuSmin wegen Auflehnung gegen 
G rafen Scheretmetjew aus zehn J a h re  nach S ib irien  verschickt, 
wo er 53 J a h re  verlebte. Z u r Zeit der Befreiung der Leib­
eigenen arbeitete KuSmin in den Taiga-Goldwäschereien, wo er 
die Zehen an den Füßen verloren hatte. I m  J a h re  1894 wurde 
er vom Heimweh ergriffen, erhielt von der Obrigkeit einen P a ß  
und reiste nach M oskau, wo er natürlich seine V erwandten nicht 
mehr am  Leben fand. E r übersiedelte deshalb nach P etersb u rg , 
wo er tn einem Versorgungshause Aufnahme fand. D a s  G e­
dächtniß K usm ins ist noch so frisch, daß er sich lebhast der 
Vereinigung der Krim mit R ußland , des E infalls der Franzosen 
im J a h re  1812 erinnert. D er V ater K usm ins hat ebenfalls 
ein hohes Alter erreicht; er starb nämlich im Alter von 148 
Ja h re n .

( W e g e n  U n t e r s c h l a g u n g  v o n  1 M i l l i o n  P e ­
s e t a s )  ist der Polizeichef von La H abana auf Cuba, H err 
F ru jillo , festgenommen worden; er hat ungeheure S um m en  für 
seinen H aushalt verbraucht und lebte wie ein Fürst. M an  m un­
kelt, daß hohe Beamte in La H abana Mitschuldige des Polizet- 
gewalttgen waren.

(L y n ch - I  u st i z.) I n  Cole City, im Vereins - S ta a te  
Tennessee, erstürmte kürzlich die Volksmenge das Gefängniß und 
zerrte einen Neger heraus, der ein weißes Mädchen an ihrer 
Ehre gekränkt haben sollte. D er V ater des Mädchens ver­
stümmelte den Neger in furchtbarer Weise und schnitt ihm die 
O hren ab. Nachdem der Angeschuldigte seine Schuld bekannt 
hatte, zerquetschte ihm ein anderer einen Finger nach dem andern, 
bis die Hände des unglücklichen O pfers der Lynchjustiz wie ein 
B rei waren. D ann  flogen die Revolv.rkugeln der Menge in 
den Neger, bis er todt w ar. Schließlich wurde seine Leiche 
verbrannt.

( S  p i r  i t i st i s ch e s .) „ J a ,  auch der Geist I h r e s  Ge­
liebten ist d a" , sagte das M edium und wandte sich an das blasse 
junge Mädchen. „W ie kann ich das erkennen?" fragte dieses. 
—  „ O " , entgegnete das M edium, „S ie  brauchen nur zu sagen, 
komm, und der S tu h l, auf welchem der Geist Ih re s  Geliebten 
ruh t, wird sich zu Ih n e n  bewegen." „Komm ", sagte das M äd­
chen mit leiser, zitternder S tim m e und —  sechzehn S tü h le
setzten sich gleichzeitig in Bewegung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
F ür die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r tm a n n  in Thorn.



Reisedeckeil, Pferdedecken,
bestes Fabrikat»

in großer Auswahl zu den billigsten 
Preisen empfiehlt

6. 6. Donau, Ibsen,
neben dem kuse:l. Postamt.

6!obu8-putr-Ix1ealtt
von ll?r»TU 8«? lA U ilL jU I«  in Le ivz ig
ist das beste Putzmittel der Gegenwart, denn 
dasselbe schmiert nicht, kratzt nicht und d r 
erzielte Glanz

ist
unübertroffen und von langer Dauer. Jeder, 
der e nen Bei such mit Globus-Putz- 
Extrakt macht, wird denselben gegen alle 
anderen Putzmittel als

Vik> b6886N
finden. Globus Putz-Extrakt ist vor 
räthig in Dosen L !0 und 25 Pf. in allen 
durch Plakate kennt! chen Drogen-, Kurz-, 
Kolonial-, Seifen- und Elsenwaaren Ge­
schälten. Wer einmal Globus-Putz-Extrakt 
versucht, wird denselben dauernd benutzen, 
denn derselbe ist entschieden besser

a>8 pulrpomaös!

U.SllMI>8v1lIlM.

(lätboSraplue) 100 8tüek 2 Nark.)

tu8l»8 XVLIÜ8.

in 25 modernen hellen und dunklen Farben
für elegante Gesellschasts- 

u. Promenaden-Kleider u. Pelzbezüge.
külanlituek, Wsgsnluvk,

Livreetuch. Wagentuch u. Wagenvlüsch.

P f f k l - F m
fue ooetisesn und Voekängs, 

Wafdkcken, Rtisellelken, 
Kameelhaardecke«, Pserdk-elkkil

entvfiehlt die Tuchhandlung

I H k d U o » ,  V l r o r » ,
AltKäd«. Markt Nr. 2Z

R  « / .  A
'  Breitestrasse 35, ^

8 p « « i » i  -  a v 8 « i » « r t
sür

Gülantkne-, Lijouterie-, AlseniLe- u 
lkdkr-Mssrkn.

Lest« klnksussquell« für
llo e k /e its - n.HieIvK«iike1t 8-

<-«8vst«IlKv.
Preise für Vereine und 

Korporationen. 
Kei8e-Lffs!c1en.

8 t 8 « k «

HalbverdMagkn zn verkalisen.
Sta ll und Remise zu v e r m i e t h e n .

Frau Bromdergerftr. 8V.

3 fast neue Treppen
billig zu verkaufen

Meltienstraste 134.

I i i z k s i > i > i i t t
offeriren billigst

lllmer L Kaun.
E in

mGum H u n d
zu kaufen gesucht. Offerten 
unter l.. 49. an die Exped."" 
dieser Zeitung.

Gin junger, tücbt ger

AM'Kausmann, "W U
mit der Buchführung vollständig vertraut, 
findet bei zufriedenstellenden Leistungen 
dauernde Stellung in einem hiesigen Bau­
geschäft. Offerten nebst Gehaltsansprücken 
sind unter k. k. abzugeben in der Exped. 
dieser Zeitung.

Uvlmtz M t ülr. 31.
Musiker.

Zeige den geehrten Herrschaften 
ergebenst an» dost ich jetzt

Kadevstraße 22
im Hause des Bäckermeisters Herrn 

wohne.

ltovksii, Ähxdimer.
Malergehilsm

L .  L ttlN i» , Ma'ermeister.

W m n g M k »
finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Wea".
______ Ulmse L  Kaun.

W l P W » n r
bei 33 Pf. Stundenloh«

sucht ü. leulel, MiEniM«,-.
E in  K ehrling

kunn eintreten bei
U vvl»n « r ,  Büchsenmacher.

I Z v I i r l i i r g v
können sofort eintreten bei

ll. klovk, 8elllliitz<ltziii«i8ter.
E in  K ehrling

kann eintreten bei I4« i»» u lllltt. Bäcker- 
meister, Junkerstr. N r. 7._______________

Tüchtige Steingräber
im Akkord sucht

Dom . « L r lL V iR » »  b. Dauer.
1 kl. m. Z. m. Pens. f. 45 M . z. v.Bäckerstr. 11.

Dem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
Mittheilung, daß wir beschlossen haben, 
die Apotheken vom 1. November wäh­
rend der Wintermonate abends um 
9 Uhr zu schließen.

Hochachtungsvoll 
«U L t l .

Tägliche frische

Pr. holländische Austern,
--------- lv Stück I.S0 M k. - - - - - - -

____________ O . FRS^ll»,»«

Guten Mittagstisch
sowie L o g is  empfiehlt zu den > Migst. Preisen

.4 . S llg vb tir« . Restaurateur,
____________Neustädt M arkt 13.________

E in  Restaurant
mit B illar?, 6 Fremdenzimmern, Hof und 
Stallungen vom A p ril Familienverhältnisse 
halber zu vergeben. Fremdenzim. bringen 
nachweisliä) bedeutend übe'- die Miethe ein. 
Off. unter H .  SOV a. d. Exp. d. „Thorner 
Presse" Thorn.

c. Kling, Breilestchk I  
Militär-

UNd
KeamtenE
Mützenfsbrik.

Neueste
sa?ons, sauberste Anfertigung, billigste 
preise. JederAuftrag in3Ttunden erl^-diat.

^^n^vEänU ger̂ luflösnug ^ ! 
Waaren-Kagers werden sämmtliche 
Sachen, als:

I N L n L s l ,
KIkider, Kl«l>s»!

in Tuch und Motte»
neuester Fayon, für K-nder u. junge 
Mädchen, sowie

Xnllbtzii - ZnröZe u. k s le tv k
zu jedem annehmbare« Preist  ̂
a u s v e r k a u f t .

l>. llilajunlce,
LO, I  !

W ie th sko n lra k ls -
F o rm u la re

sowie

Mikths-OM«»zsIiüchkr
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
______vollibronokr, Kuchdrurkerei.
1 möbl. Zimm. sof. z. v. Jakobsstr. 16, I.
L )  möU. Zim. m. Burschengl. sog. z. verm. 
^ ______ » « « « ,  Brombsrgerstr. 98._____

l. Etage Elisabethstraste 6 ^
2 Zimmer, möblirt auch unmöblirt, zu
o e r m i e t h e n .  V rvlU HVVi-lL.
E r k a l t  Eine möbl. Wohn., 2 Zim. ,(sep.Eing.) 
^ ) l t t v l l .  ZQ Mk., vom i  November zu verm.
Möbl. Zim. zu verm. Seglerstratze l3» I .  
M l)ö b l. Wohnungen m it Burscheng., ev. a.

Pferdest. u. Wagengelaß Wsldstr. 74. 
Zu erft. Culmerstr. 20 1 Dr. bei N. btltr.

Stall für 1 oder 2 Pferde
sofort zu v e r m i e t h e n .  Zu erfragen bel 

Gercchtestr. ^
1 möbl. Wohn, zu verm. Tuchmacherstr.^: 
Zersetzt). 2 sr. W. j. 2. gr. Z., h. E ,  
^  Wassl.n.Zub.v.s.o.l.Nov.z.v.Bäckerstr^ 
^u lm e rs tr. 11 III  Dr. sind möbl. Zimmer

nach vorn sofort zu ve rm ie th e n ^ .
Pferdestall v. I.N o v . z. verm. Gerftenstr^
M i n  sep. gelegenes movl. Zimmer»
^  1 Dr., billiq z vermiethen. Zu ertragen
____________ llrrv r> t«» iK 8L i L 6 ,

1 Kelleetzvobnung
'st vom 1. Oktober d. I .  zu vermiethen
_________________C ovvern ikusstr. 2 2 ^ .
M öU. Z. m. Burschengl. z. v. Bankstr. 4 ,^ t.

2 möbl. Zim. mit Balkon
u. sep. Eingang zu verm. Kesbvnsle.
1 möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. von 
K sofort zu vermiethen Kachestr.'
1 eleg. m. Z. m. a. o. Kab. u. Burscheng- 
^  ist sok. z. verm. Cu lm erstr. U, 2. E lf i.

W ohnung,
nebst Zubehör und Wasserleitung, fü r 600 
M ark sogleich zu vermiethen. Näheres bei 
__________N. 8obu!1r, Neust. M arkt 18.^.

« ff ' 2. u. 3. Etage, -WK
je 6 Zimmer vermiethet, 8 t«p»>«N -

AUL W-Hmz LNS».....»
Möbl. Z,mm. sogl. z. v. Tuckmacherftr. 20^

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldftraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen

RR M it« ,  Culmerstrüße 20, 1̂  
^a tharinenstr. 7, in  1. Etage: 3 Zimmer, 
«V Küche rc. (400 Mk.) v. 1. Okt. z verni.

Druck und Verlag von C. Dombrow-ki in Thorn.


